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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer. Se. Majeſtät iſt geſtern nach Tiſch

eine Stunde lang im Charlottenburger Schloßparke ſpazieren
gefahren. Se. Majeſtät bediente ſich dabei des eigens
dazu gebauten Wagens. Um die Hebung der Körper-
kräfte möglichſt zu fördern, erhält der Kaiſer jetzt regel-
mäßig Morgens, nachdem er den Thee eingenommen, das
Gelbe von drei Eiern und genießt etwas Weißbrot dazu.
Um 10 Uhr trinkt der Kaiſer ſodann ein halbes Liter
Milch. Dann folgt um 1 Uhr das Mittagsmahl und um
8 Uhr das Abendeſſen. Von dem lokalen Leiden und
ſeiner Natur iſt ſeit geraumer Zeit nicht mehr die Rede
unter den Aerzten geweſen, weil alle Meinungsäußerungen
darüber zur Zeit nur akademiſche Erörterungen ſein
würden.

Der Großfürſt Sergei begiebt ſich, wie uns aus
Petersburg gemeldet wird, demnächſt nach Berlin, um als
Vertreter des Zaren der Vermählung des Prinzen Heinrich
beizuwohnen.

Herr Mackenzie hat wit einem Vertreter der
„Pall Mall Gazette“ eine Anterredung gehabt, über
welche dieſer in vier Spalten ſeines Blattes berichtet. Ueber
den Kaiſer hätte Herr Mackenzie danach bemerkt:

Die Gemüthsſtimmung Kaiſer Friedrich's iſt dieſelbe, wie
die der meiſten chroniſchen Kranken. Die Hoffnung, noch einige
Jahre zu leben, während welcher ſie ihre Pläne in Ausführung
bringen wollen, wechſelt ab mit der Furcht, daß Alles in weni-
gen Tagen vorbei iſt. So anſcheinend kräftig der Kaiſer iſt, ſo
iſt doch ſeine Recupergtivkraft nur gering. Aber dieſes iſt
häufig der Fall. Große ſtämmig gebaute Männer erliegen
ſheſtker Operation, welche nervöſe zarte Damen leicht über-

Neu iſt folgende angebliche Mittheilung des Herrn
Mackenzie:

Profeſſor Waldeyer hat bei ſeiner mikroſkopiſchen Unter-
ſuchung nichts entdeckt, was nicht vordem Profeſſor Virchow
bereits gefunden hatte, nur daß Waldeyer aus dem Be-
fund andere Schlüſſe zog und zu dem Ergebniß kam,
es liege Krebs vor.

Bisher war über Profeſſor Waldeyer's Ermittelungen,
der damaligen Verabredung gemäß, Geheimniß bewahrt
worden. Seiner jetzigen Mittheilung hat Herr Mackenzie
nach der „Pall Mall Gaz.“ hinzugefügt: „Nach ſeiner
jetzt erfolgten Rückkehr aus Aegypten wird Virchow noch-
mals konſultirt werden und wenn er bei ſeiner früheren
Anſicht beharrt, ſo bleibt die Frage offen.“ Sonſt
iſt aus dem langen Bericht, der vielfach frühere, unver
bürgte Behauptungen wiederholt, höchſtens noch folgendes
Kurioſum hervorzuheben:
Es giebt eine anti- engliſche Clique, auf welche alles Eng-

liſche wirkt, wie ein rother Lappen auf den Bullen. Aber die
Kartellpartei oder der Ring der anti- engliſchen Par-
teien bildet nur eine ſehr geringfügige Minderheit und
zählt nicht mehr, als 2 Millionen von 40 Millionen Deutſchen.“

Das ſtimmt!!
Mit 96 gegen 25 Stimmen hat geſtern das Herren

haus ſich gegen den 87 des Geſetzentwurfs, betreffend die
Erleichterung der Volksſchullaſten, wie er aus
den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen
war, erklärt und damit anerkannt, daß der Entwurf eine
Verfaſſungsänderung nicht involvirt. Wir waren keinen
Augenblick darüber, daß das Herrenhaus, das
ſich in ſeinen Beſchlüſſen nicht durch parteitaktiſche Rück
ſichten beſtimmen läßt, ſeine Entſcheidung in dieſem Sinne
fällen würde. Von den 25 für den 8 7 abgegebenen
Stimmen gehörte eine große Zahl Mitgliedern an, welche
Gegner der durch den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes
zum Ausdruck gebrachten Anſicht waren, trotzdem aber nur
dann gegen den S 7 ſtimmen wollten, wenn die Staats-
regierung die poſitive Erklärung abgeben würde, daß für
ſie der Geſetzentwurf mit dem 87 unannehmbar ſei. Dieſe
Erklärung gab die Staatsregierung nicht ab. Sie konnte
ſie nicht abgeben, wie der Finanzminiſter von Scholz aus
führte (ſo ſchreiben die Berl. Polit. Nachr.), weil ſie ihre
Stellung zu dem Geſetzentwurfe erſt nehmen kann, nachdem
derſelbe in der Volksvertretung völlig durchberathen iſt und
wollte ſie nicht abgeben, weil ſie auf die Entſchließungen
des Herrenhauſes nicht mit äußeren Mitteln ſondern nur
mit Argumenten Einfluß üben will. Daß dieſe Argumente
in dem mit ſo großer Majorität gefaßten Beſchluſſe zum
Ausdruck gelangt ſind, kann dem Herrenhauſe nur zur Ehre
t Am Abgeordnetenhauſe wird es liegen, dieſem
Beſchluſſe Rechnung zu tragen, wenn ihm eben an dem
Zuſtandekommen des Schullaſtengeſetzes etwas gelegen iſt.

Jn dem Volksſchullaſtengeſetz, welches ſchon
ſo viele wechſelnde Phaſen durchgemacht, iſt durch den
heutigen Beſchluß des Herreuhauſes, wonach das Geſetz
keine Verfaſſungsänderung bedingt, abermals eine entſchei-
dende Wendung eingetreten. Es wird nach der Meinung
der N. L. C. jetzt dem Abgeordnetenhauſe nichts übrig
bleiben, als ſich dieſem Standpunkt des Herrenhauſes an
zubequemen, was bei der Energie, mit welcher die Majori-
tät früher für die entgegengeſetzte Auffaſſung eingetreten
iſt, nicht leicht ſein wird. Andernfalls aber iſt das Geſetz
für dieſe Seſſion geſcheitert.

Die Berathung des Geſetzentwurfs betreffend
die Alters- und Jnvalidenverſicherung der Ar-
beiter in den Ausſchüſſen des Bundesraths, welche täg-
lich unter Vorſitz des Staatsſekretärs im Reichsamt des
Jnnern, Staatsminiſter v. Boetticher, ſtattfindet, ſchreitet
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wohl rüſtig vorwärts, dürfte jedoch bei dem Umfange des
Entwurfs ſelbſt und bei der Gründlichkeit, mit welcher die
Bundesrathsausſchüſſe ſolche bedentſame geſetzgeberiſche
Maßnahmen vorberathen, noch bis in den Juni hinein
währen.

Nach den bis jetzt bekannten Ergebniſſen der
Reichstagswahl im Wahlkreiſe AltenaJſer-
lohn erhielt Dr. Langerhans (sfreiſ.) 14035 St.,
Herbers (nat.-lib.) 9700 Stimmen. Die Ergebniſſe von
einigen kleinen Wahlbezirken fehlen noch. Zu der
Stichwahl bemerkt die Nat.Ztg. der Verluſt des
Mandates ſei bedauerlich, ſei aber ohne politiſche Be
deutuug. Centrum und auch Sozialdemokratie hat für
den Vetter Freiſinn den Ausſchlag gegeben. Die „Nat.
Lib. Corr.“ ſchreibt dazu:

Bei dieſer Reichstagswahl haben, wie mit Sicherheit zu
erwarten geweſen, die Deutſchfreiſinnigen den Sieg davon ge-
tragen, oder, wie man eigentlich ſagen muß, die vereinigten
Ultramontanen und Sozialdemokraten haben geſiegt und einem
Fortſchrittler das Mandat zugewendet. Es läßt ſich beinahe bis
auf die einzelnen Stimmen nachweiſen, wie die ultramontanen
und ſozialdemokratiſchen Wähler für Herrn Langerhans an die
Wahlurne getreten ſind. Herr Windthorſt hatte ſeine Partei-
genoſſen ja quch ausdrücklich und mit beſonderem Eifer hierzu
aufgefordert, und was die Sozialdemokraten betrifft, ſo wieder
holte ſich das ſchon öfter erlebte Schauſpiel, daß die Partei
leitung offiziell wir laſſen dahingeſtellt mit welchem Ernſt
Wahlenthaltung verkündigt hatte, daß aber die Wähler ſich
darum nicht das geringſte kümmerten, ſondern, ihrer angebore-
nen Herzensneigung folgend, dem Kandidaten der bürgerlichen
Demokratie zum Sieg verhalfen. So haben wir alſo, Dank der
glorreichen Einrichtung der Stichwahlen, wieder das Schauſpiel
erlebt, daß der Vertreter einer ſchwachen Minderheitspartei
durch Unterſtützung von Elementen, mit deuen keinerlei poſitive
ſachliche Uebereinſtimmung, ſondern nur die Gemeinſchaft der
Oppoſition und Verneinung vorhanden iſt, in den Reichstag
einzieht. Die fortſchrittliche Preſſe hat in der That die Stirn,
aus dieſem kläglichen Produkt einen glänzenden Sieg des
Liberalismus zu machen. Jn Wirklichkeit iſt es nichts als
ein glänzender Beweis, in welche unwürdige und beſchämende
d ein Liberalismus nach Eugen Richter'ſchem Zuſchnitt ge
rathen kann und muß. Ein Liberalismus, der nur durch Ultra
montane und Sozialdemokraten mühſam aufrecht erhalten wird,
kann nun und nimmer die politiſche Geſinnung der breiten
Schichten des deutſchen Bürgerthums darſtellen, und Mandate,
bei denen die Herren Windthorſt und Bebel Gevatter geſtanden,
mögen ein kleinliches kurzſichtiges Parteiintereſſe befriedigen, für
die liberale Sache ſind ſie alles eher als ein Ruhm.

Kürzlich wurde gemeldet, daß Vertreter ſämmtlicher
zur Fürſtlich Lippeſchen in gehörigen Linien in
Berlin zuſammengekommen ſeien und man vermuthete wohl
nicht mit Unrecht daß es ſich bei dieſer Zuſammenkunft
um die Lippeſche Thronfolgefrage gehandelt habe.
Wie nunmehr verlautet, ſteht die Regelung dieſer Thron
folgefrage bereits für die nächſte Zeit zu erwarten. Ende
dieſes Monats ſoll der Landtag des Fürſtenthums Lippe
zuſammentreten und demſelben ſoll eine Vorlage über die
Thronfolgefrage zugehen.

Fürſt Woldemar der den Wunſch hat, die Erbfolgefrage
ſchon bei Lebzeiten geſetzlich geordnet zu ſehen, hatte bereits, wie
die „V. Z.“ meldet, vor drei Jahren das Kabinetsminiſterium
beauftragt, unter Zugrundelegung der fürſtlichen Hausordnungs-
Akten und nach Eingang von Gutachten anerkannt tüchtiger
Rechtslehrer einen Geſetzentwurf gauszuarbeiten. Der regierende
Fürſt hat bekanntlich keine direkte Leibeserben, während ſein
jüngerer Bruder, der Erbprinz Alexander, ſich ſeit Jahren unter
Vormundſchaft befindet, alſo deſſen Succeſſion ſehr zweifelhaft
iſt, und den Hausgeſetzen gemäß nach dem vollſtändigen Er-
löſchen der fürſtlichen Familie die beiden ſogenannten erbherr-
lichlippeſchen Linien, die gräflichen Nebenlinien des fürſtlich
lippeſchen Hauſes Lippe-Bieſterfeld und Lippe-Weißenfeld, in
Betracht kommen. Der auf Gut Neudorf bei Bentſchen in der
Provinz Poſen wohnhafte Graf Ernſt zur Lippe-Vieſterfeld,
welcher der Chef der beiden gräflichen Nebenlinien zu ſeinglaubt, hält ſich zunächſt für erbfolgeberechtigt. Derſelbe beruft
ſich auf ein Rechtsgutachten, in welchem der bekannte Staats-
rechtslehrer und frühere preußiſche Kronſyndikus Profeſſor
Hermann Schulze ſich dahin ausſpricht daß bei dem Erlöſchen
des fürſtlich lippeſchen Mannesſtammes zu Detmold nach den
Grundſätzen des deutſchen Fürſtenrechtes und nach den Haus-
geſetzen insbeſondere nach dem Hausvertrage zwiſchen dem
regierenden Herrn und den erbherrlichen Linien vom 26. Mai
1762 der Graf Ernſt, Edler Herr zur Lippe-Bieſterfeld (geboren
9. Juni 1842) erbfolgeberechtigt und erſt nach dem Ableben der
ganzen Bieſterfeld'ſchen Linie die Linie LippeWeißenfeld und
nach dem Erlöſchen beider erbherrlichen Linien die Linie
SchaumburdLippe (Bückeburg) zur Erbfolge in das Fürſten-
thum Lippe berufen ſein würde. Der Prätendent Graf, Ernſt
hatte vor ungefähr drei Jahren die Hilfe des Bundesraths an-
gerufen, dieſer lehnte es aber ab, die Petition in Erwägung zu
ziehen. Nach dem BHerichte des genannten Blattes wünſcht
die Mehrzahl der Bewohner im Fürſtenthum Lippe ſelbſt, daß
der Fürſt von Lippe-Schaumburg zur Erbfolge berufen werde,
welcher wegen ſeines bedeutenden Reichthums in der Lage wäre,
einen zufriedenſtellenden Ausgleich in der Domänenfrage des
Fürſtenthums herbeizuführen.

Dem Vernehmen nach gedenken die Speditions-,
Speicherei- und Kellerei-, ſowie die Tabak-
Berufsgenoſſenſch aften für die zu ihnen gehörigen
Betriebe Unfallverhütungsvorſchriften einzuführen. Be-
rathung und Beſchlußfaſſung über dieſelben ſind bereits
auf die Tagesordnungen der am 5. Juni reſp. 20. Juni
d. J. anberaumten Generalverſammlungen beider Berufs-
genoſſenſchaſten geſtellt worden.

Als Termin für die preußiſchen Landtags
wahlen ſoll, wie man hört, ein Tag im Anſang des No-
vember in Ausſicht genommen ſein.

Rach der „Kreuzzeitung“ ſoll von Wien aus beim
ſpaniſchen Cabinet der Anſchluß an das mittelenropäiſche
Friedensbündniß angeregt worden ſein.

Oeſterreich. Der König von Serbien empfing
geſtern Mittag den Miniſter des Aeußern, Grafen Kalnoky,
in längerer Audienz und nahm ſpäter an dem Diner bei

dem Kaiſer Theil. Die Königin von Serbien iſt geſtern
Nachmittag mit dem Kronprinzen nach Wiesbaden abgereiſt.

Frankreich. Es iſt bereits weit gekommen
in Frankreich. Ein bonlangiſtiſch geſinnter General,
Namens Dubarail, empfängt, wie gemeldet, die Präſidenten
der napoleoniſchen Comités, hält ihnen eine Rede, inwelcher er die dolhwendigkelt des Cäſarismus aus
einanderſetzt, und dieſe Frechheit, dieſe offene Verurtheilung
der geſetzlich beſtehenden Staatsform wird von dem officiellen
Telegraphen in alle Weltgegenden gemeldet. Angeſichts
ſolcher Erſcheinungen iſt es faſt nebenſächlich, daß die Stich
wahlen für die Gemeinderäthe ſehr günſtig für die Re
publikaner ausgefallen ſein ſollen. Erfreulich iſt es, den
Bericht zu leſen, welchen das Petit Journal, ein Bou-
langer keineswegs feindlich geſinntes Blatt, über den Ein
zug des Generals in Lille veröffentlicht. Aus dem
ſelben geht hervor, daß die Gegner Boukanger's im Nord
Departement zahlreich genug ſind. Als er vom Bahnhofe
in die Stadt fuhr, ward aus den Fenſtern ein bitterböſes
Spottbild von ihm unter die Menge geworfen. Damit be
gnügten ſich aber die Anti-Boulangiſten nicht, ſondern ſie
ließen zahlreiche Wurfgeſchoſſe in Geſtalt von
faulen Eiern, weichem Käſe und Aſſa-Foetida-
Pillen auf den General und ſeine „Camelots“ nieder
regnen. Die Letzteren, für welche die Pillen hauptſächlich
beſtimmt ſchienen, ſtanken, wie der wohlunterrichtete Parti
Ouvrier ſchreibt, rings um den offenen Wagen wie ein
Canalräumer-Corps und drinnen ſaß Boulanger,
über und über mit Käſekleckſen bedeckt, während
Languerre mit Ei-Dottern decorirt war. Nach demſelben
Blatte wäre ein „Bürger“ vor allem Volke, das ihn ge-
währen ließ, auf den Wagentritt geſtiegen und hätte Bou-
langer dreimal ins Geſicht geſpuckt. Boulanger
ſchien außer ſich vor Aerger und Verzweiflung. Das Fuhr-
werk bahnte ſich nur mit Mühe einen Weg und einmal
über das andere tönte es in die Vivat-Rufe hinein: „A
bas le dictateur! A bas Badingnet!“ Am Abend gab
es dann noch einen großartigeren Tumult. Während des
Banketts, das Boulanger zu Ehren im „Grand Hotel“ ge-
geben ward, durchzog eine Bande von etwa hundert Bou
langiſten die Hauptſtraßen der Stadt und machte Lärm
vor den Redactionen des „Petit Nord“, des „Progrès du
Nord“ und des „Nord“. Man antwortete ihnen mit den
Rufen: „A bas Boulanger!“ und aus den Fenſtern des
„Nord“ ſchoſſen die Redacteure blind auf die Manifeſtanten,
welche dafür die Fenſter des „Petit Nord“ zerſchlugen.
Es wurden zuletzt etwa zwanzig Verhaftungen vorge-
nommen. So ſahen die Triumphe Boulanger's in Lille in
Wahrheit aus.Nußland. Jn den letzten Tagen hat man allerlei
von neuen Anſchlägen der Ruſſen auf Zentralaſien, insbe-
ſondere auf Afghaniſtan gemunkelt. Es hieß, Rußland
wolle dort gegen England wieder einige Trümpfe aus
ſpielen, um dieſe Macht daran zu gemahnen, daß fie un
klug handle, wenn ſie ſich mit Rußland auf einen un-
freundlichen Fuß ſtelle, wie ſie es neuerdings durch ihren
engeren Anſchluß an den Dreibund gethan. Jn der Regel
nehmen ſolche Umtriebe ihren Ausgang von kleinen Vor
kommniſſen. Ob das im Nachſtehenden von ruſſiſcher
Seite Gemeldete in dieſe Gattung gehört, wird erſt ver
weitere Verlauf der Dinge zeigen. Aus Petersburg meldet
man: „Nach aus Merw hier eingegangenen Nachrichten
wäre eine Anzahl ſaloriſcher Steppenbewohner aus
dem Südweſten von Turkmenien, welche in dem zwiſchen
Rußland und Afghaniſtan gelegenen Gebiet nomadiſiren,
durch die afghaniſchen Behörden aufgefordert worden, Tri-
but zu zahlen. Am 24. April trafen die Saloren an der
afghaniſchen Grenze ein und es kam zu einem unbedeuten
den bewaffneten Zuſammenſtoß. Bei Eintreffen des ruſſi
ſchen Oberſten Alichanow hatten ſich die Saloren bereits
wieder auf ruſſiſches Gebiet zurückgezogen.“

Herrenhaus.
13. Sitzung vom 16. Mai, 12 Uhr

Am Miniſtertiſche: von Puttkamer, von Goßler, von
Scholz, von Friedberg.
Auf der Tagesordnung ſteht der mündliche Bericht der 11.

Kommiſſion über den Geſetzentwurf, betreffend die Erleich-
ternug der Volksſchullaſten.

Nach s 1 der Beſchlüſſe des u ſoll derStaatsbeitrag betragen für jeden alleinſtehenden bezw. erſten
ordentlichen Lehrer 400 Mk., für jeden anderen ordentlichen
Lehrer 200 Mk. für die ordentliche Lehrerin 150 Mk. ſchließlich
für jeden Hilfslehrer und jede Hilfslehrerin 100 Mk. 2
beſtimmt, an welche Kaſſe dieſer Beitra gefgblt bezw. für welche

wecke er verwendet werden ſoll. 3 ſpricht aus, daß der
Stagtsbeitrag ruht, ſo lange die re von anderen Ver
pflichteten getragen werden. 8 4 hat die meiſten Anfecht-
ungen erfahren; er lautet nach den Beſchlüſſen der
dritten Leſung: „Die Erhebung eines e bei Volks
ſchulen findet fortan nicht ſtatt. Nicht ausgeſchloſſen wird durch
dieſe Vorſchrift die Erhebung eines Schulgeldes: 1) für ſolche
Kinder, welche innerhalb des Bezirks der von ihnen beſuchten
Schule nicht einheimiſch ſind; (Bis hierher ging der S 4 in der
Vorlage: das Folgende iſt von der Kommiſſion neu hinzuge-
fügt worden). 2) bei einzelnen Schulen, deren Unterrichtsziele
über die zur Erfüllung der allgemeinen Schulpflicht vorge-
ſchriebenen Anforderungen nicht hinausgehen, wenn alle u
pflichtigen Kinder des Schulbezirks, für welche die Aufnahme
in eine ſolche Schule nicht nachgeſucht wird, in einer ſchulgeld-freien Schule des Bezirkes Kuhne finden. Der Staatsbei-
trag (8,1) wird für Lehrerſtellen an ſolchen Schulen nicht ge
zahlt; im Uebrigen aber gelten dieſelben als Volksſchulen im
geſetzlichen Sinne. Außerdem kann bei Volksſchulen, bei denen
der durch Aufhebung des Schulgeldes r Ausfall durch
den Staatsbeitrag (5 1) oder weitere dafür zu gewährende
Staatsbeihilfen nicht gedeckt wird, die einſtweilige Fort
erhebung von Schulgeld mit Genehmigung bei Landſchulen
des Kreisausſchuſſes, bei Stadtſchulen des Bezirksausſchuſſes

wenn andernfalls eine erhebliche Vermehrungſtattfinden,



der Communal und Schulaßgaben einkreken müste. Der Ge
ſammtertrag des hierngch fortznerhebenden Schulgeldes darf
jedoch die, an der Deckung fehlende Summe nicht überſteigen
und von fünf zu fünf Jahren iſt zur Weitererhebung eine er-
neute Genehmigung erforderlich. Des Weiteren enthält 8.4noch die Vorſchrift, daß in Koſen und SchleswigHoſſtein, ſo

lange daſelbſt die Kreisordnung noch nicht gilt, der Landrath
bezw. Regierungspräſident an die Stelle des Kreis bezw. Beegee tritt. 8 7 enthält die Vorſchrift wegen
der Verfaſſungsänderung; er lautet: „Der erſte Satz im
Artikel 25 der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 wird
inſoweit abgeändert, daß die Beihilfe des Staats im Umfange
und für die Dauer des gegenwärtigen Geſetzes auch dann ein
treten kann, wenn der Fall des nachgewieſenen Unvermögens
nicht vorliegt. Der hier angezogene Art. 25 der Verfaſſung
Iautet: „Die Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erwei-
terung der öffentlichen Volksſchule werden von den Gemeinden,
und, im Falle des nachgewieſenen Unvermögens, er-
gänzungsweiſe vom Staate aufgebracht. Die auf beſon-
deren Rechtstiteln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben
beſtehen. Der Staat gewährleiſtet demnach den Volksſchulleh
rn ein feſtes. den Localverhältniſſen angemefſenes Einkommen.
h rreſlgtbeben Vokretcherle wird der Unterricht unentgelt-

ich ertheilt.Die Commiſſion des Herrenhauſes ha nur im 8 4 eine
Aenderung vorgenommen, indem ſie von der Nr. 2 den erſten
Abſatz geſtrichen und den zweiten Abſatz mit einer kleinen redak-
ionellen Aenderung als Nr. 2 angenommen hat.

Außerdem beantragt die Commiſſion folgende Reſolution:
Das Herrenhaus wolle beſchließen: 1. die Erklärung abzugeben,
daß es den 8 7 des Geſetzentwurfs, betreffend die Erleichterun
der Volksſchullaſten, nur angenommen hat, um das Geſetz dur
)eſſen, Ablehnung nicht ſcheitern zu laſſen. Es nimmt an, daß
das Geſetz gegen den Artikel 25 der Verfaſſungsurkunde nicht
oerſtößt, und will durch dieſe Erklärung verhindern, daß aus
der des, 8 7 von beiden Häuſern des Landtags und
ſeiner Aufnahme in das r von Seiten Sr. Majeſtät des
Königs etwa eine Declgration des Artikels 25 der Verfaſſungs-
Urkunde im entgegengeſetzten Sinne hergeleitet werde: daß der
Staat den zur Unterh iltung der Volksſchule Verpflichteten nur
beim Nachweiſe ihres Unvermögens Veihilfen gewähren dürfe;
2. die Erwartung auszuſprechen: daß die Erleichterungen der
Laſten, welche durch die Ausführung dieſes Geſetzes den zur
Unterhaltung der Volksſchule Verpflichteten zu Theil werden,
für ſich allein nicht als Grund dienen, bisherige Zuſchüſſe aus
gen Staatsfonds den betreffenden Schulen wieder zu ent
ziehen.

Berichterſtatter von Manteuffe! entſchuldigt die Kom-
miſſion deswegen, daß t nur mündlichen Bericht erſtattet; bei
der Kürze der zur Verfügung ſtehenden Zeit ſei es nicht mög-
lich geweſen, ſchriftlichen Bericht zu erſtatten. Die Verhand
Jungen hätten im Abgeordnetenhauſe von Mitte Jannar bis
zum 14. Mai gedauert; wenn die Kommiſſion nicht Sitzungen
abgehalten hätte, ehe die Vorlage an das Haus gekommen wäre,
könnte das Plenum ſich auch heute noch nicht damit beſchäftigen.
In der Kommiſſion wurden Bedenken geltend gemacht, nament
lich auch gegen die Beſeitigung des Schulgeldes, die eine rein
ſozialdemokratiſche Forderung ſei. Aber über die Bedenken habe
man hinweggeſehen, weil es allgemein mit Freuden begrüßt
wurde, daß die Schullaſten erleichtert werden ſollen.

„„v. Kleiſt-Retzow bezeichnet ſich als das Mitglied, welches
erhebliche Bedenken geltend gemacht habe; er habe zwar immerſich gefreut, daß die Schullaſten erleichtert werden len aber

vedenklich ſei er ſtets wegen der Beſeitigung des Schulgeldes
geweſen; denn das Schulgeld ſei eine Erleichterung der Schul
(aſten für die Verpflichteken. Der Staat verkürze ſeine Hilfe,
wenn er den Gemeinden vorab die Beſeitigung des Schulgeldes
auferlege, Durch das Schulgeld würden manche neue Schulen
überhaupt erſt ermöglicht. Die neuere Geſetzgebung habe ſtets
an der Aufrechterhaltung. des Schulgeldes ſtillſchweigend feſt
gehalten; auch die Petitionen zeigen, daß man im Volke das
Schulgeld nicht preisgeben wolle. Jm Sinne der neueren ſo-
zialpolitiſchen Geſetzgebung iſt die Beſeitigung des Schulgeldes
auch nicht nothwendig; denn die Sozialpolitik ſoll die arbeitenden
Klaſſen wieder mit den beſitzenden Klaſſen in Verbindung
bringen. Wenn das Schulgeld aufgehoben wird, werden die
Arbeiter von der Schule losgelöſt. Die Sozialdemokraten ver
Iangen die Schulgeldfreiheit. Die Mehrbelaſtung der Arbeiter
durch die neuen indirekten Stenern iſt auch nicht maßgebend,
denn die neue Branntweinſteuer ſoll dem Branntweingenuß
entgegen arbeiten, deshalb iſt die Mehrbelaſtung vollſtändig
gerechtfertigt. Trotz aller Bedenken kann der Landtag das An-
erbieten der Regierung nicht ablehnen, er muß zuſtinimen, wenn
20 Millionen für die Schule verwendet werden ſollen. Von
den 20 Millionen Mark ſollen etwa 10 zur Beſeitigung des
Schulgeldes verwendet, werden, der Reſt zur Entlaſtung der
Verpflichteten. Wie wird es mit dem Fonds zu Bedürfniß-
zuſchüſſen? Sollen die Gemeinden, denen Zuwendungen ge-
macht, werden auf Grund dieſes Geſetzes, nun nicht mehr als
bedürftig anerkannt werden? Es würde die Gemeinden ſchwer
verletzen, wenn man ihnen auf Grund, des neuen Geſetzes etwas
en dafür aber die Bedürfnißzuſchüſſe kürzen würde. Jeden-
alls ſollte jeder einzelne Fall genau geprüft werden. Rednerbittet um Annahme der Kommiſſionsbeſchtiſſe.

Finanzminiſter v. Scholz: Die Meinung der Staats-
regierung bei dieſem Geſetze kann nicht ſein, bei den ſchon jetzt
im Etat ſtehenden Ausgaben für die Schule Erſparniſſe zu
machen. (Beifall.) Jch kann dabei nicht fiskaliſch ſein;

Nachdruck verboten.

Der Engel.
Ein altes italieniſches Märchen, wiedererzählt von

Ernſt Otto Hopp.
Jn Sicilien lebte einſt ein mächtiger König, ein

Bruder des deutſchen Kaiſers und auch des Papſtes, ein
ſtolzer, hoffärtiger Mann, der das Volk drückte und eine
prächtige Hofhaltung führte. Seine Hand lag ſchwer aufdem Lande; er war ſo hochmüthig, d er weder die alten

Adelsgeſchlechter, noch ſelbſt die Prieſter verſchonte.
Schon wegen eines geringen Fehls mußte mancher in den
Kerker wandern; und wer ſich vermaß, dagegen zu murren,
der wurde ſogar an Leib und Leben geſtraft. Viele
fürchteten, Wenige liebten ihn.

Eines Tages ſaß der König, umgeben von mehreren
Großen ſeines Reiches, von Hofſchranzen, Kämmerern und
Dienern, in der Kirche. Das Mittagsmehl war vorüber,
es war drückend ſchwül, und dem Könige fielen faſt die
Augen zu. Er hörte noch, wie der Prieſter predigte:
„Gott hat die Hohen erniedrigt und die Niedrigen erhöht“
und ärgerte ſich über dies Wort. „Wer kann mich, den
Bruder des Kaiſers und des Papſtes, die beide mit der
höchſten Gewalt auf Erden bekleidet ſind, abſetzen?“ So
dachte er in ſeinem Sinn; und weiter: „Mein Thron
ſteht feſt; mich kann nicht einmal Gott verdrängen; dem
frechen Prieſter aber, der ſolche aufrühreriſchen Worte ge-
predigt hat, dem werde ich

Unter Zorn und Rachegedanken ſchlief er ein; die Hitze
übermannte ihn.

Als er wach wurde, ſchien es Abend geworden zu
ſein, in der Kirche war es dunkel und ſtill, kein Menſch
war mehr dort. Erſtaunt blickte er um ſich; er war allein,
Niemand kümmerte ſich um ihn. Dieſe Wahrnehmung
diente nicht dazu, ſeinen Aerger zu beſänftigen; zornig und
unwillig war er entſchlummert, und in der gleichen Ge-
müthsverfaſſung erwachte er. Er eilte an die Kirchenthür;
doch ſie war verſchloſſen; er war eingeſperrt. Da erhob
er einen wüſten Lärm, ſchlug mit den Fäuſten gegen die
Thür und ſtieß wilde Verwünſchungen

denn

ich bin zuerſt Staats und dann Finanzulniſter und weiß mich
frei von allen beſonderen Rückſichten auf die Staatskaſſe. Die
Bedürfnißzuſchüſſe werden, wo es nöthig iſt, auch weiter ge
währt werden; aber ſoweit kann man nicht gehen, daß man
etwa den Gemeinden noch baar Geld giebt, das ſie für dieSchule nicht brauchen. Die Regierung durfte hoffen, daß ſie
mit der Vorlage auf den Beifall Aller rechnen konnte; das war
auch bei der Ankündigung der Vorlage allgemein der Fall.
Aber ſchon bei der erſten Leſung zeigten ſich Bedenken; man
bezeichnete das Geſetz, trotzdem es ganz in der Richtung des
Lehrerpenſionsgeſetzes liegt, als eine erfaſſungsänderung, zur
großen Ueberraſchung der Regierung. Zunächſt blieben die
Grundgedanken des Geſetzes nöch unverändert, wenn auch die
Faſſung deſſelben verſchlechtert wurde. Die Regierung hat
keinen Zweifel darüber gelaſſen, daß ſie eine andere Auf
faſſung von Artikel 25 der Verfaſſung habe, als das andere
Haus. (Zuſtimmung.) Jhre Ausführungen blieben unbeachtet

Lenn die Regierung die Vorlage durchbringen will, dann muß
ſie ſich beugen dem irrigen Beſchluß über den Jnhalt des
Artikel 25. Die Kommiſſion hat die Sache zu retten verſucht,
indem ſie ſich gegen die irrige Auffaſſung des Artikel 25 durch
eine Reſolution decken will. Jch weiß nicht, ob das unbedenk-
lich iſt; aber die Regierung kann ſich durch eine ſolche Reſo
lution nicht decken. Wenn die Regierung mit den beiden Häuſern
dem 8 7 zuſtimmen würde, ſo würde damit dem Artikel 25 eine
Auslegung gegeben, die wir nicht anerkennen können. Wenn
wir ſpäter 400 600 für jede Lehrerſtelle geben wollen,
müßten wir die Verfaſſung wiederum ändern. Das geht nicht
an. Wenn das Haus ſeiner in der Reſolution ausgeſprochenen
Meinung fant und das Geſetz ohne s 7, annimmt, ſo wird es
hoffentlich ge ipgen, das Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande
zu bringen. Wenn das, nicht gelingen ſollte, dann wird die
Regierung die Vorlage ſofort in der nächſten Seſſion wieder
einbringen, und ich hoffe, daß man die Verzögerung im Lande
begreifen wird. (Beifall).

Graf Brühl: Obgleich Gegner der Beſeitigung des Schul
geldes, werde ich doch für die Vorlage ſtimmen weil ſie eine
Erleichterung der ſchweren Schullaſten enthält. Jedoch dem
g 7 (der Verfaſſungsänderung) kann ich nicht zuſtimmen. Selbſt
wenn er, angenommen werden ſollte, glaube ich doch, daß die
Uebereinſtimmung zweier Faktoren der Geſetzgebung in
dieſer Hinſicht ausreichen wird, um eine irrige Jnkerpretation
zu verhindern.

Graf Mirbach begrüßt das Geſetz mit Freuden und hofft.
daß der Finanzminiſter auf dieſem Wege bald weiter fort
ſchreiten werde. Bei der Zwangslage, in welcher ſich das Haus,
wie ſchon oft, auch diesmal der Vorlage gegenüber befindet,
müſſen wir auf einen ſchriftlichen Bericht verzichten, der wohl
geeignet wäre manche Jrrungen zu beſeitigen. Redner lenkt
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf die Schulordnung für
Oſt und Weſtpreußen, welche den Schulſozietäten nur Laſten,
keine Rechte gebe; namentlich müßten die Baulaſten etwas mehr
der Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden entſprechend geordnet
werden. Jn Bezug auf die Vorlage danke ich der Regierung.
Ich halte eine Verfaſſungsänderung für nicht vorliegend, glaube
aber, daß man wohl den politiſchen Freunden im anderen Hauſe
Rechnung tragen darf.

Oberbürgermeiſter Miquel bedauert, daß man die Schwie-
rigkeiten der Vorlage durch die Verfaſſungsfrage noch vermehrt
habe. Aber nach dem Wortlaut des Artikels 25 kaun man ver
ſchiedener Meinung ſein deswegen iſt es kein Unglück, wenndas Herrenhaus dem Beſchluſſe des anderen Hauſes beitritt.
Schön iſt ſolche Verfaſſungsänderung nicht; aber man kann ſich
damit zufrieden geben, wenn damit die Sache errei t wird.
Wenn wir den S. 7 ſtreichen, könnte die Vorlage doch im
anderen Hauſe ſcheitern, zumal wenn man ſieht, wie zahlreich
Diejenigen ſind, die ſich in namentlicher Abſtimmung für die
Verfaſſungsänderung erklärt haben. Wenn die Regierung er-
klärte, mit dem s 7. wird die Vorlage ungnnehmbar, dann wäre
ich klar dann würde ich den 87 ablehnen in der Hoffnung,
daß die Mehrheit. des Abgeordnetenhauſes auf ihren früheren
Beſchluß nicht zurückkommen werde. Jch habe ſeit langer Zeit
die Beſeitigung des Schulgeldes verlangt, ſehe auch kein durch-
ſchlagendes Bedenken darin, daß durch die Unentgeltlichkeit des
Unterrichts derſelbe angeblich entwerthet werden ſoll. Die
Koſten des obligatoriſchen Schulbeſuchs ſollten aus der Ge
meindekaſſe gedeckt werden, nicht von den einzelnen Familien
vätern. Wir haben keine einheitliche Volksſchule, keine beſtimmten
Träger der Schullaſten; aus der Verſchiedenheit der beſtehen-
den Einrichtungen ſind die Schwierigkeiten entſtanden gerade
weil das Geſetz in dieſe Verhältniſſe nicht eingreifen wollte. Die
Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes welche beſondere Armen-
ſchulen ſchaffen, billige ich nicht; die Beſchlüſſe unſerer Kommiſſion
ſind in dieſer Beziehung beſſer; aber ſie halten das Schulgeld
immer noch theilweiſe aufrecht. Jch ſtimme für den 8 7, ob mit
oder ohne Reſolution.

von Maltzahn: Da ich das Geſetz will, fo werde ich auch
für den 8 7 ſtimmen, ausgenommen etwa, wenn die Miniſter
erklären, daß dann das Geſetz unannehmbar wird.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion.
Jn der Spezialdiskuſſion werden die 88 13 unverändert

angenommen.
Zum 8 4 erklärtOberbürgermeiſter Böttcher (Magdeburg), daß er und ſeine

Freunde aus der Kommiſſion den Antrag Hobrecht-Holtz aus
dem Abgeordnetenhauſe, den in der Herrenhaus kommiſſion Herr
Struckmann geſtellt habe, nicht wieder eingebracht haben, um die
Berathungen nicht zu erſchweren. Der Antrag hatte nur den

Zweck, den gehobenen Schulen, die ſich namentlich in Sachſen
und Hannover entwickelt hätien, die Lebensfähigkeit zu laſſen
Der Antrag, der Kommiſſion laſſe allerdings die Schulgeld
erhebung theilweiſe beſtehen, aber die ganzen gehobenen Schulen
werden abhängig von den Beſchlüſſen des Bezirksausſchuſſes

von Kleiſt-Retzow empfiehlt den Kommiſſionsantrag und
wendet ſich namentlich gegen den nicht vorliegenden, von der
Kommiſſion abgelehnten Antrag Struckmann.

Miniſter von Goßler will dieſen nicht mehr vorliegenden
Antrag nicht mehr erörtern. Die Bedeutung der Aufhebung
des Schulgeldes habe man vielfach überſchätzt. Jn einzelnen
Gemeinden könnten Schwierigkeiten entſtehen, wenn das Schul
geld plötzlich beſeitigt würde. Bezüglich der gehobenen Schuien
bin ich bereit, die wohlwollende Erklärung zu wiederholen de
ich in der Kommiſſion abgegeben habe, daß die Schulverwaltung
nicht mit rauher Hand in die Entwickelung der gehobenen
Schulen in Hannover und Sachſen eingreifen wird.

84 wird mit ſehr großer Mehrheit angenommen; ebenſo
ohne Debatte die 88 5 und 6.Zum 8 7 bemerkt der Berichterſtatter v. Manteuffel, daß
die Kommiſſion ſich nur, um das Zuſtandekommen des Geſetzes
zu ſichern, für den F. 7 ausgeſprochen habe es handele ſich
dabei um eine Gewiſſensfrage, in der eine Umſtimmung der
Mehrheit des anderen Hauſes nicht ſo leicht zu erzielen ſei, als
in der materiellen Frage des 8 4.

inanzminiſter v. Scholz bittet den 8 7 abzulehnen. Ob
die Regierung das Geſetz mit dem 5 7 annehmen werde, künne
er nicht erklären. Die Regierung habe ihre Gründe, weshalb
das Geſetz keine Verfaſſungsänderung enthalte, dargelegt. Die
Regierung werde ihre Entſchließung faſſen, wenn die Beſchlüſſe
beider Häuſer vorliegen. Stimmen ſie beide überein, ſo iſt die
Lage der Regierung eine andere, als wenn die beiden Häuſer
nicht übereinſtimmen. Der Art. 25 wird durch das Geſetz
anders interpretirt als bisher; es wird das Lehrerpenſions-
Geſetz als verfaſſungswidrig erklärt. Es entſteht eine Rechts
unſicherheit, denn ein Geſetz kann nur zu Stande kommen durch
den übereinſtimmenden Beſchluß der drei
Faktoren. Jſt eine ſolche Uebereinſtimmung vor )anden, wenn
ein Haus die Verfaſſungsänderung beſchließt, das andere dem
zuſtimmt, ohne die Aenderung für nöthig zu halten, während
die Regierung widerſpricht? Deshalb kann ich Sie nur bitten.
ohne einen weiteren Druck ausüben zu wollen, den
8 7 abzulehnen.

Profeſſor Dernburg: Der Art. 25 der Verfaſſung über-
trägt allerdings den Gemeinden die Schulunterhaltung: aber er
übernimmt auch für den Staat die Gewährleiſtung einer aus-
kömmlichen Beſoldung;: deshalb kann es dem Staate nicht ver
boten ſein, freiwillig zu den Schullagſten beizutragen. Die Form
der Verfaſſungsänderung iſt auch vollſtändig unannehmbar, denn
dadurch wird der weiteren Entwickelung der ganzen Sache ein
Riegel vorgeſchoben. Die in der Reſolution ausgeſprochene
Verwahrung hilft nichts; ſie verwirrt nur die Sachlage; denn
wenn F 7 als Geſetz publizirt iſt, dann gilt das darin Ent
haltene als Verfaſſungsbeſtimmung trotz der Reſolution.

Fürſt Hatzfeldt glaubt auch, daß eine Verfaſſungsänder-
ung nicht nothwendig iſt; aber durch die namentliche Ab-
ſtimmung im anderen Hauſe iſt die Sache bedenklich geworden.
Wenn die Regierung den g. 7 für ungannehmbar hielt, dannhätte ſie dies ſchon vor drei Wochen im Abgeordnetenhauſe er
klären müſſen. Jm Lande rechnet man ſchon mit den Bei-
trägen, die die einzelnen Gemeinden erhalten ſollen man
würde es nicht verſtehen, wenn an dieſer formalen Frage das
Geſetz ſcheitern würde. Die Gemeinden nehmen lieber jetzt
400 als daß ſie auf die 600 warten, die der Miniſter in
Ausſicht ſtelltePrinz HohenloheJngelfingen erklärt ſich gegen die An
nahme des F 7; die Reſolution enthält nur eine Entſchuldigung
für die Annahme; ſie iſt überflüſſig, wenn wir den 5 7 ableh-
nen. Man kann uns doch nicht zumuthen, für etwas zu ſtim-
men, das ünſerem Gewiſſen widerſpricht; in dieſem Falle iſt mir
mein Gewiſſen lieber als das anderer Leute. Bleiben wir doch
bei unſerer Anſicht; Schaden kann das Scheitern dieſes Geſetzes
nicht anrichten bei den Wahlen, denn dadurch hat es genug ge
ſchadet, daß es die Kartellvereinigung geſprengt hat.

Graf Üdo Stolberg ſpricht ſich in demſelben Sinne aus
und bedauert, daß die Regierung ihre Erklärungen nicht ſchon
in der Kommiſſion vorgebracht habe.

Jn namentlicher Abſtimmung wird darauf 87 mit 96 gegen
25 Stimmen abgelehnt.

8 8 wird angenommen.
Das Geſetz wird im Ganzen mit den Aenderungen

in den z 4 und 7 angenommen.
Die Reſolution Nr. I iſt nach der Abſtimmung über 87
überſlüſſig geworden; die Reſolution Nr. I wird ohne Debatte
angenommen.

Schluß gegen 5 Uhr.
Nächſte Sitzung Donnerstag 11 Uhr. (Weichſelregulirung,

Oder und Spreeverbeſſerung.)

Heer und Marine.Fortificationsſecretär Kruſe, Rechnungsrath in Magde
burg, nach Eöln verfſetzt.

Erdkunde, Kolonien und Reiſen.
Anfang dieſer Woche ſind die beiden Bergbeamten Berg-

aſſeſſor Freelinghaus von Saarbrücken und Bergreferendar
Duft aus Goslar von England aus nach Kapſtadt abgereiſt,

Der Spektakel hatte eine Weile gedauert, als die
Leute endlich auf der Straße das Getöſe vernahmen. Er
ſchrocken eilte Jemand zum Küſter und ſagte, der Teufel
ſei in der Kirche, aus der Geſchrei und Getobe weithin
vernehmlich ſei. Der Küſter ſchüttelte den Kopf, ergriff
das ſchwere Schlüſſelbund, rief etliche Nachbarn zuſammen,
die ſich waffneten, und zog mit ihnen an den Ort.

„Der Teufel wird es nicht ſein“, bemerkte er ſchlau,
„wohl aber ein Dieb oder Vagabund, der die Abſicht ge
habt hat, zu ſtehlen und unverſehens eingeſchloſſen worden
iſt. Den wollen wir ſchon expediren.“ Furchtlos ſchloß
er auf; und ſiehe, ein bärtiger Mann ſprang hervor, der
drohend und mit harten Vorwürfen den Küſter anfuhr und
ihm mittheilte, er werde ihn wegen dieſer offenbaren Maje-
ſtätsbeleidigung ſchwer ſtrafen laſſen.

„Wer biſt Du denn, Mann?“ ſagte der Küſter würde-
voll, „daß Du ſolche vermeſſene Rede führſt?“ Und er
betrachtete mit geringſchätzigem Lächeln das ärmliche Ge
wand des Zornigen.

„Jch“, rief der König und reckte ſich empor, „ich bin
In Kvnig und werde Dich dieſe Frevelthat ſchon entgelten

aſſen!“
Er ſprudelte heftige Verwünſchungen haſtig hervor;

doch der Küſter gebot ihm Schweigen. „Du der König!“
ſagte er höhniſch. „Freunde, habt Jhr ſchon je einen König
in ſolchem Aufzuge, in ſolchen ſchäbigen Kleidern geſehen
Alles lachte und entfernte ſich kopfſchüttelnd. „Es iſt ein
Narr!“ ſagte der eine der Bürger; „er iſt aus dem Toll-
hauſe entſprungen“, bemerkte der Zweite. „Man ſollte ihn
ſtäupen!“ rief ein Dritter. Bald ſtand der König allein da.

Der hochmüthige Monarch war ſo von Zorn ent-
flammt, daß er kaum noch wußte, was er that. as war
mit ihm vorgegangen? Wo waren ſeine goldgeſtickten
Kleider geblieben? Wie hatten es ſeine Diener wagen
können, ihn allein in der Kirche zu laſſen? Gleichviel!
Seine Rache ſollte ſie alle treffen, die ſich in ſolcher Weiſe
wider die Heiligkeit des Herrſchers vergangen hatten. Jn
raſchen Sprüngen eilte er davon, dem Königspalaſte S
es regnete und die Straße war ſchmutzig und dunkel.

kam er mit Koth beſpritzt und durchnäßt in der prächtigen
Hofburg an. Erſtaunt blickten die Wachen auf ihn; man
wollte ihn zurückhalten. Doch voll Wuth ſtieß er die
Kämmerlinge von ſich und haſtete die Marmortreppe hinau.
Jm Bankettſaal ſprühten die Fackeln; dort ſaßen ſeine
Getreuen, die Grafen und Barone, und an ihrer Spitze
auf dem Thronſeſſel

Er fuhr zurück; im königlichen Gewande, hoheitsvoll,
mit leuchtenden Augen und reizumfloſſen ſaß dort er
ſelbſt, aber weit gewaltiger an Bildung der Geſtalt, mit
edleren Zügen und anmuthsreicher.

Alle wandten ſich um und blickten erſtaunt auf den
fremden Eindringling.

„Schafft den Betrüger fort!“ re mit heiſerer
Stimme der König und wies auf den Engel, der ſeinen
Platz eingenommen hatte. Er wollte nach dem Schwerte
greifen, aber das war verſchwunden, an ſeiner Stelle fand
ſich ein Stecken mit einem Lederriemen.

Lautes Gelächter erſcholl.
„Werft ihn die Treppen hinunter!“ rief der Hofmar-

ſchall und winkte den Dienern, „wie iſt der Menſch hier
heraufgekommen

„Nicht doch,“ ſagte der Engel gütig und milde, „ſehtJhr nicht, daß es ein Narr iſt Laßt ihn künftig als

ſolchen am Hofe bleiben und uns ergötzen. Schafft ihn
in den Marſtall hinab, gebt ihm ein Narrengewand und
ein Kämmerchen.“

Alſo geſchah es. Als der König am andern Morgen
erwachte, fand er ſich bei den Pferden, die ihm wiehernd

guten Morgen boten. u Füßen ſeines Strohlagers
hockte ein Affe, künftighin ſein Spielgenoß, und blickte
ihn zähnefletſchend an. Auf einem Stuhl lag ein mit
J verbrämtes buntes Narrenkleid, das mit zahl
reichen Glöckchen und Schellen beſetzt war. Kein Knir
ſchen half, er mußte ſich in das Unabänderliche fügen und
die Schalkskleider anziehen. Bei jedem Schritt, den er
machte, klingelte es; die Pagen lachten und witzelten, ſo
bald ſie ihn ſahen, die Diener ſtießen ihn unſanft und
trieben rohe Kurzweil mit dem Närriſchen. Jn düſterem
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velche die nach der keiſerkichen Verordnung vom 25. März zuBer h den Minendiſtrikt in Damara-
land bilden ſollen.

Die neue Plantagen Geſellſchaft für Oſtafrika hat ſich
unter dem Namen Deutſche Pflanzergeſellſchaft“ wie
perlautet, nen konſtituirt und zu Direktoren den bisherigen Ge
ſchäftsführer der deutſchen Kolonialgeſellſchaft Strauß und den
früheren deutſchen Konſul zu Surabaya auf Java von Bültzings
Iöwen gewählt. Von dem Geſellſchaftskapital, welches früheren
Mittheilungen nach auf 2 Millionen Mark beſtimmt wurde, iſt
nur ein mäßiger Betrag bisher gezeichnet. Die neue Geſellſchaft
will bei ihren Anbauverſuchen in Oſtafrika ſich die Erfahrungen
zu Nutze machen, welche von der bereits beſtehenden Plantagen
Geſellſchaft gemacht wurden, und hofft auf dieſe Weiſe be
deutende Erſparungen zu machen.

Halle, den 17. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Jn der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch iſt der

Laden des Kaufmanns e in ehe hen 61, gewaltſam
erbrochen und daraus Waare im Werthe von 50 entwendet
worden. Dem Diebe iſt man auf der Spur.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Berlin. Am 16. Mai beging der Geheime Sanitäts

rath. Br. Paul Gumbinner, ſein fünfzigjäbhriges Doktor-
Jubiläum. Dem Jubilar brachte der Tag eine reiche Fülle
hoher Auszeichnungen und Ehren. Der Kaiſer verlieh dem
ſelben den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe.

Gießen. Regierungsrath Renk, Mitglied des Reichs
zeſundheitsamtes, wurde für den neuen Lehrſtuhl für Hygieine

an der Landeshochſchule von erſter Stelle vorgeſchlagen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.

K. Naumburg, 16. Mai. (Oberbürgermeiſter-Wahl.)
Der von unſeren Stadtverordneten gefaßte Beſchluß, den jetzigen
Oberbürgermeiſter Göbel nicht wenigſtens nicht direkt
wiederzuwählen, ſondern die Stelle auszuſchreiben, hatte nicht
nur in der Verſammlung ſelbſt eine ſtarke Minderheit gegen
ſich (die nur mit 4 Stimmen geſchlagen wurde), ſondern er
findet auch in weiten Kreiſen der gert mehr oder minder
ſchroffe Mißbilligung. Die Bürgerſchaft erkennt es dankbar an,
daß der wirthſchaftliche, haushälteriſche Sinn des jetzigen Stadt
oberhauptes die ſanguiniſchen Forderungen nach Neuerungen
nicht ohne Weiteres und ohne Rückſicht auf die Leiſtungsfähig
keit der Steuerzahler befriedigt, ſondern mit den gegebenen
Mitteln und Verhältniſſen rechnet, und daß er nicht vergißt,
daß Naumburg doch immer nur eine Mittelſtadt iſt, die nicht
bloß durch große Ausgaben, ſondern mehr noch durch große
Einnahmen zu denen man Anleihen nicht rechnen kann
über ihre jetzigen Verhältniſſe hinausgehoben werden könnte.
Man rechnet ferner damit, daß die Neubeſetzung der Stelle
nicht bloß mit einem höheren, ſpäter noch zu ſteigernden Ge-
halte verknüpft iſt, ſondern auch den Penſionsetat ſtark belaſtet,
der ſchon jetzt zahlreiche Koſtgänger zählt und, wie man ſagt,
nächſtes o auch den zweiten Bürgermeiſter überwieſen er
halten ſoll. Wenn endlich dem jetzigen Oberbürgermeiſter ent
gegengehalten wird, daß er weder ein großes Haus führe, noch
eine impoſante Figur ſpiele, ſo weiß man in urtheilsfähigen
Kreiſen recht wohl, daß von der „Repräſentation“ das Wohl

der Stadt nicht abhängt.
u. Schönebeck, 16. Mai. (Jubiläum.) Die Hebamme

Stein, von welcher wir ſchon in Nr. 104 dieſer Zeitung einige
Notizen brachten (daß ſie bei 4418 Geburtsfällen thätig geweſen
ſei u. ſ. w.), hat am 14. d. M. ihr 50jähriges Dienſtjubiläum
gefeiert und hat ſich bei dieſer Gelegenheit recht gezeigt, welcher
Zuneigung und Aunhänglichkeit ſie ſich die langen Jahre her
durch gewiſſenhafte Pflichterfüllung erworben hat. Abgeſehen
von den vielen mündlichen und ſchriftlichen Glückwünſchen ſind
ihr viele Spenden, als Eier, Schlackwürſte, Wein, Torten u. ſ. w.
zugegangen. Mehrere wohlhabende Damen haben ihr ein
Sparkaſſenbuch über 92 verehrt, der Magiſtrat im Ein
verſtändniſſe mit den Stadtverordneten ihr ein Ehrengeſchenk
von 100 zukommen laſſen. Auch ihre Amtsgenoſſinnen
haben gemeinſchaftlich ihrer älteſten und erfahrenſten Collegin
ein Geſchenk gemacht, ein ſchönes Umhängetuch, über das die
Jubilarin ſelbſt ſcherzend ſagt, das wäre etwas recht Paſſendes,
es ſei Zeit, daß ſie nun „eingewickelt' würde, d. h. ihre Thätig-
keit nun allmählig einſtellte. Möge der Jubilarin noch ein
recht langer, ruhiger Lebensabend beſchieden ſein!

8 Erfurt, 16. Mai. (Unglücksfall. Gefängniß-
erein.) Durch einen Sturz aus dem Wagen zog ſich geſtern

der Fuhrherr Engelhardt aus Heldrungen ſo erhebliche Verletz-
ungen zu, daß er denſelben alsbald erlag. Die Jnſaſſen des
Wagens, ein Herr und eine Dame, wurden ebenfalls ſchwer
verletzt. Der Dame mußte noch an dem nämlichen Tage ein
Arm abgenommen werden. Die heute Abend abgehaltene
Generalverſammlung des hieſigen Geſängniß- Vereins er-
theilte zu der Rechnung für 1887188 die vom Vorſtand erbetene
Decharge. Nach dieſer Rechnung ſteht einer Geſammteinnahme
von 2746 20 eine Geſammtausgabe von 1531 35
gegenüber. An Unterſtützungen ſind 784 30 verausgabt
worden. Das Vereinsvermögen beträgt 6456 46 Aus
dem vorgetragenen Geſchäftsbericht ging hervor, daß dem Ver-
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eine gegenwärtig 118 ordentliche Mirg eder augehören. Davon
wohnen 112 in der Stadt und 6 im Landkreiſe Erfurt. Außer
dem ſind von 112 Nichtmitgliedern Beiträge bezahlt worden.
Auch ſind dem Vereine an Unterſtützungen zugegangen: 300 .4
von der Stadt Erfurt, 150 4 vom Herrn Landesdixektor
Grafen Wintzingerode (aus der ProvinzialArmenkaſſe); 50.4 vom
Direktorium der Strafanſtalt Halle a. S. und je 20 von den
Direktionen der Strafanſtalten Delitzſch und Lichtenburg. Von
Iis eingegangenen Unterſtützungsgeſuchen ſind 108 berückſichtigt
und nur 10 abgelehnt worden. Der höchſte Betrag der ver
ausgabten Unterſtützungen iſt für Miethszinszahlungen an die von

amilien inhaftirten Verbrechern verausgabt worden. Von 33
Perſonen, die um Arbeit nachſuchten, wurden 15 untergebracht.
Zwei Entlaſſene, die hier keine Arbeit erlangen konnten, wur
den mit Hilfe des Vereins nach Amerika befördert und dort
untergebracht. Beſtraft wurden im Vorjahre in Erfurt wegen
Verbrechen und ger gern überhaupt 844 Perſonen (1,36 der
Bevölkerungszahl). Dur des Paſtor Dr. Bär
winkel ſoll von dem hieſigen Gefängniß-Verein ein Antrag ein

ebracht werden, durch welchem darum petitionirt werden ſoll,
das die Jwangsergiehung verwahrloſter Kinder betreffende

Geſetz auf noch weitere Altersklaſſen ausgedehnt wird.

Perſonalien.
Dem Realgymnaſial Oberlehrer a. D. Profeſſor Dr.

Kützin 4 in Nordhauſen iſt der K.O. 3. verliehen worden.
Die KataſterAſſiſtenten Reinemann in Merſeburg und

Schmitz in Kaſſel ſind zu Kataſter-Controleuren in Roßla reſp.
Wächtersbach ernannt.

Generalverſammlung der Zucker
Berufsgenoſſenſchaft.

D CEaſſel, 16. Mai.
Geſtern von 11 Uhr ab fand in dem großen Stadtpark-

Saale die dritte ordentliche Generalverſammlung der Zucker
berufsgenoſſenſchaft, welche ſtatutengemäß im Anſchluß an
die Generalverſammlung der Zuckerinduſtriellen ſtattzufinden
hat, unter dem Vorſitz des Herrn Grafen von Hacke ſtatt. Der
Zutritt zu der Verſammlung war nur auf Legitimationskarte
hin geſtattet. Vertreten waren 140 Fabrikanten mit 343 Stimmen.
Der erſte Punkt der Tagesordnung betraf Erſatzwahl für die
am 30. September d. S ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder und
deren Stellvertreter. Es ſcheiden aus die Herren: Dr. Bamberg-
Breslau, J. Brumme-Bernburg, J. Brockhoff-Duisburg.
Hahne-Berlin und deren Stellvertreter,, die Herren: A. Neu
gebauer-Brieg, C. Wagner-Warmsdorf, V. Pfeifer-Oſſendorf,
C. Nagel-Trotha. Sämmtliche Herren wurden durch Zuruf
wiedergewählt. Der Bericht des Vorſtandes über das Ver-
waltungsjahr 1887, welcher an die einzelnen Mitglieder gedruckt
vorher verſandt worden war, wurde ohne Ausſtellung gut ge
heißen. Die Jahresrechnung für 1887 war geprüft und für
richtig befunden worden. u Reviſoren der Jahresrechnung
für 1888 wurden die Herren Skene und Engel wiedergewählt.
Es folgte alsdann Feſtſetzung des Etats für die Verwaltungs-
koſten des Jahres 1889. Die Einnahmen und Ausgaben ſind
in dieſer Beziehung auf 80000 veranſchlagt und wurde dem
Vorſchlag des Vorſtandes bezüglich einer Erhöhung des Be-
triebsfonds um 20000 ſeitens der Generalverſammlung Folge
gegeben. Desgleichen wurde der Vorſchlag des Vorſtandes vom
vorigen Jahre bezüglich Feſtſtellung des Reſervefonds auch fürdies Jahr gutgeheißen. Nach den Mittheilungen des Vor-
ſitzenden zählt die Zucker-Berufsgenoſſenſchaft zu den billigſt
verwalteten Berufsgenoſſenſchaften, weil dieſelbe ohne Sections-
vorſtände arbeitet. Es wurde des Weitern der Vorſchlag des
Vorſtandes angenommen, daß das Bureau der Genoſſenſchaft
von Berlin nach aus Zweckmäßigkeitsgründen verlegt werde. Die Verſammlung befchäftigte ſich ferner mit Ab
änderungen des Vereinsſtatuts. Es lag in dieſer Beziehung ein
den Geſchäftsgang des Näheren regelnder Vorſchlag ſeitens des
Vorſtandes vor, welcher angenommen wurde.
Außerdem wurde nach dem Vorſchlag des Vorſtandes eine

Abänderung des ſeitherigen Gefahrentarifs 28, Abſatz 5 des
Geſetzes) von der Verſammlung ius Auge gefaßt. Es handelt
ſich in dem vorliegenden Falle um Bildung einer Normalklaſſe
und thunlichſte Beſeitigung von jeder Ausnahmeklaſſe in Betreff
des Gefahrentarifs. Zu dieſem Zwecke werden in dieſem Sommer
Fragebogen an die Jntereſſenten verſandt werden. Ein Antrag
des Vorſtandes auf Ermächtigung, den Erlaß von Unfallver-
hütungs- Vorſchriften betreffend, wie ſolche bereits von 32
anderen Berufsgenoſſenſchaften erlaſſen ſind, wurde von der
Tagesordnung abgeſetzt. Jn dem nächſten Jahre findet in Berlin
eine Ausſtellung von Unfallverhütungsvorrichtungen c. ſtatt
und ſoll deren Ergebniß erſt abgewartet werden. Es wurde
in dieſer Beziehung indeſſen beſchloſſen 1) Die Anſtellung Be
auftragter zum endgültigen Beſchluß für die nächſte General-
Verſammlung vorzubereiten, und 2) zu geſtatten, derartige

OBeamte für dieſes Jahr interimiſtiſch anſtellen zu dürfen.

Aus aller Welt.
Es weicht der Menſch der Götterftärke. Es iſt bekannt,

daß in dem franzöſiſchen Orte Blancheface der Brunnenarbeiter
Detilleux verſchüttet wurde, der Mann lebte in der Höhlung
fort, die ſich um ihn in der Tiefe gebildet hatte; man machte
ſich ſofort an die Arbeit, ihn auszugraben: aber das gab nach
der hoffnungsvollſten Berechnung eine ungausgeſetzte Arbeit von
vierzehn Tagen. Man preßte alſo eine Röhre bis zu dem Ver-
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Oefters erſchien auch der Engel, deſſen Flammenblick
bis tief in ſeine Seele zu dringen ſchien. „Wer bin ich,
und wer biſt Du?“ fragte er. „Du biſt ein Betrüger
und ich bin der König“, war die ſtete Antwort. So
unwürdig man ihn behandelte, ſeinen Hochmuth brachen
ſie l und die Hartnäckigkeit ſeines Herzens blieb die
gleiche.

So vergingen Jahre. Das goldene Zeitalter ſchien
für die Jnſel gekommen zu ſein, die von Wein und Oel
triefte. Unter der milden Hand des Engels verbreitete
ſich eitel Segen überall; die Leidenſchaften ſchwiegen, hol-
der Friede war eingekehrt. Nur der König-Narr ver-
e ſeine Tage in ohnmächtigem Trotz und haßerfülltem

rüten.
Da begab es ſich, daß der Kaiſer und der Papſt eine

Zuſammenkunft in Rom zur heiligen Oſterzeit verabredet
hatten. Auch den Bruder, den König von Sicilien, luden
ſie dazu ein. Allſogleich machte ſich der Engel auf; mit
großem Gepränge und zahlreichem Gefolge durchzog er die
italieniſchen Städte. Seine Begleiter trugen ſilberne Helme
und ſeidene Mäntel, ſie ritten auf den prächtigſten Roſſen;
juwelengeſchmückt, mit Purpurzäumen und Straußenfedern,
mit bunten Fähnlein und rauſchender Muſik wallte der Zug
ſeine Straße. Den Schluß bildete der Narr, dem man eine
ſteife alte Mähre gegeben hatte, die in ſchlenkerndem Trott
einherwackelte. Sein ſcheckiger Anzug und das unbehilfliche
Thier erregten lauten Jubel; n ihm, auf dem
Mantelſack, hockte der Affe; und ſelbſt das mürriſche Ge-
ſicht des Hofnarren ſchien eine Maske, nur dazu geſchaffen,
Heiterkeit wecken. Kaum war er aber in Rom ange-
kommen und hatte ſeine hohen Brüder erblickt, als er den
Kreis der gaffenden Menge durchbrach und auf ſie zueilte.
Er begann ſie zu beſchwören, ihn zu retten, er ſei ihr
Bruder ein Betrüger habe ſeine Stellung eingenommen
und ihn vom Throne verdrängt. Betroffen ſahen Kaiſer
und Papſt ſich an; aber des Engels Wort glaubten ſie

Groll, mit verbiſſener Wuth trug der König all' dieſe Ein Wink und die ſchafften den Narrenmehr. Dienerfort. So war auch dieſer letzte Verſuch vergeblich ge
weſen.

Unterdeſſen wurde das Oſterfeſt in feierlicher Weiſe
begangen; und die Gegenwart des Engels, ſein wohlthät-
iger, heiliger Einfluß erfüllte alle Herzen mit frommer Jn-
brunſt, mit Demuth und einem tiefen Gefühle göttlichen
Friedens. Der Reiche im Palaſt und der Arme auf dem
Strohlager empfanden die Nähe des Gottesboten; und auch
in das Herz des königl. Narren zog eine Sehnſucht nach
etwas Beſſerem ein, die Ergebung in den Willen Gottes.
Sein ſtolzer Sinn war gebrochen; er ſuchte die Gnade mit
gläubigem Herzen. Und als ſie zurückgekehrt waren in
die ſicilianiſche Heimath, ſtand der Engel eines Abends
allein im Thronſaale; an der Thür hockte beſcheiden der
Narr. Durch die geöffneten Fenſter drang die laue Abend-
luft zuſammen mit einem Dufthauch aus den Gärten;
rings tiefes Schweigen. Da tönte aus dem nahen Kloſter
hell und klar der Abendchorgeſang der Mönche. Wie ein
Gruß aus der beſſeren Heimath des Menſchen drangen die
Akkorde des frommen Liedes an das Herz des königlichen
Narren.

Der Engel winkte ihm, näher zu treten ein holder
Schein verklärte ſeine Geſtalt und erleuchtete den Saal.

„Wer bin ich, und wer biſt Du?“ lautete ſeine Frage,
wie einſt.

Und ergebenen Sinnes entgegnete der König-Narr:
„Du biſt ein Engel Gottes und ich ein armer Sünder.
Verſtatte mir eine Kloſterzelle und weihe mich dem Dienſte
des Höchſten, damit ich meine Seele reinigen darf in
frommer Buße.“

Der Engel ſchüttelte leiſe das Haupt und war ver-
ſchwunden.

Als das Gefolge in den Thronſaal trat, war anch
der Narr fort; aber im purpurbeſetzten Hermelin kniete
der König in ſtillem Gebet an der geheiligten Stätte.

Und das Andenken des gerechten und milden Herrſchers
wird heute noch geehrt und geſegnet.

ſchülkeken und ließ ihm auf dieſem Wege Nahrungsmitlel zu
kommen. Am 13. d. nun wurden die Nachgrahungen definitiv
eingeſtellt. Man war endlich in die unmittelbare Nähe des
Brunnens gelangt, wo man aunahm, daß Detillenx ſeit dem
21. April verſchüttet ſaß oder lag, mußte aber erkennen, daß
neue Sandrutſchungen ſtattgefunden und den Bréetter-
boden, auf den der Mann ſich ſtützte, in die Tiefe
hinuntergeriſſen hatten. Dieſe beträgt 65 Meter und ihr
Grund iſt mit Waſſer bedeckt, ſo daß keine Hoffnung mehr vor-
handen iſt, den Unglücklichen am Leben zu treffen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Halle, 16. Mai. Jn der heutigen General-Verſamm-

lung des Vereins für Halleſchen Handel wurde Seitens
des Vorſitzenden, Herrn Stadtrath Ernſt, Bericht über das
lehte Geſchäftsſjahr erſtattek. Die Einnahmen belaufen ſich auf
8561,48 die Ausgaben 6188,49 mithin Mindergewinn gegen
1886 ca. 6000 Die geringeren Einnahmen dürften in der
Hauptſache in dem überaus niedrigen Waſſerſtande des ver
gangenen Sommers ihren Grund haben. Die vorgelegte Rech-
nung wurde als richtig anerkannt, dem Rechnungsführer Decharge
ertheilt und man beſchloß, den verbleibenden Gewinn zur Ver-
zinſung der vorhandenen Obligationen, ſowie zur Auslooſung
von 3 Obligationen zu verwenden. Die ſtatutenmäßig aus
dem Vorſtande ausſcheidenden Herren: Commerzienrath
Steckner und Kaufmann Carl Haenert wurden einſtimmig
wiedergewählt.

Der Abſchluß der Zeitzer Paraffin- und Solar-
ölfabriken für 1887/88 geſtaltet ſich, wie wir hören, günſtiger
als man hoffte und wird vorausſichtlich die Vertheilung einer
Dividende zulaſſen. Der Auſſichtsrath, der hierüber Beſchluß
zu faſſen hat, tritt Ende dieſes Monats zuſammen.
ch a Die l bei Rothenburg a. S. ver
heilt für 1887 keine Dividende.

Laut 1887er Abſchluß beträgt die Dividende der L gip
ziger Lebensverſicherungs- Geſellſchaft. an die Ver
ſicherten für 1889 wie im Vorjahr 42 pCt. Die Generalver-
ſammlung findet am 23. Mai ſtatt. Die Kriegsverſicherungs
frage wird nicht auf die Tagesordnung geſetzt.

Der Abſchluß pro 31. März 1888 weiſt bei der Actien-
zuckerfabrik Wegeleben einen Ueberſchuß von 506 869
auf bei 1248000 Actiencapital.Jn der Generalverſammlung der Braunſch weiger
Kohlenwerke wurde die lofgrtige Auszahlung der 4 proc.
Dividende für die VorzugsActien beſchloſſen und auf eine von
Actionären gegebene Anregung: noch nachträglich die Umwand
lung von Actien in VorzugsActien zu geſtatten von der Ver
waltung mitgetheilt, daß ſie dieſe Frage in Erwägung ziehen
werde. Nach weiteren Mittheilungen der Verwaltung ſei der
Kohlenabſatz in dieſem Jahre gut und Dank der Marktlage ge
winnbringend. Trotz der hohen Frachten ſei es auch gelungen
auf dem Berliner Markte mit dem Abſatz von Preßkohlen Bo
den zu faſſen, wobei die Geſellſchaft ihre Rechnung findet.

Der große Verein deutſcher Zuckerfabriken wählte
Leipzig für 1889 zum Verſammlungsort,

Die Werrabahn emittirt zum Bau der Linien The
mar-Schleufingen und JmmelbornLiebenſtern eine
3iprocentige Prioritätsanleihe im Betrage von 875 000
Die Uebernahme erfolgt, wie man der Voſſ. Ztg. neldet,
durch die KoburgGothaiſche Ereditgeſellſchaft, die Mitteldeutſche
Ereditbank und die Firma Strupp in Meiningen. g

Im engliſchen Unterhaus erklärte geſtern der erſte Lord
des Schaßzes, Smith, die Vertreter ſämmtlicher Mächte hätten
in der letzten Sitzung der Zucker- Konferenz das Protokoll
und den Entwurf der Konvention unterzeichnet, welcher den re
ſpeltiven Regierungen jetzt unterbreitet werden würde. Letztere
würden der engliſchen Regierung bis zum 5. Juli ihre Anſichten
mittheilen und die Bevollmächtigten ſpäteſtens am 16. Auguſt
in London zur Unterzeichnung des Vertrages zuſammentreten.
e könnten die Details des Entwurfs nicht veröffentlicht
werden.
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Neneſte Nachrichten.
Berlin, 17. Mai. (Fernſprechnachrichten der Halliſchen

Ztg.) Die Luft war geſtern ſo milde, daß die Aerzte dem
Kajſer geſtatteten, von 3 bis /.4 Uhr eine Spazierfahrt
in den Park zu unternehmen. Der Kaiſer ließ ſich in
einem Tragſeſſel nach dem Schloßpark hinuntertragen, wo
er von der Kaiſerin und den PrinzeſſinnenTöchtern er
wartet wurde. Dort beſtieg er nach einiger Zeit den be
kannten Ponny Wagen und fuhr in langſamem Tempo
durch die grünen Alleen. Etwa eine Stunde dauerte der
Aufenthalt im Freien, wovon ſich der Kaiſer
ſichtlch erleichtert fühlte. Er fühlte ſich wohl
und fieberfrei und nahm das Abendeſſen mit ſichtlichem
Appetit zu ſich. Die örtlichen Erſcheinungen des Leidens
ſind weniger ſchlimm als früher. Der Huſtenreiz hat ſo
ziemlich aufgehört, und die Rachenentzündung iſt nahezu
verſchwunden. Die Kräfte des Patienten nehmen all
mählich zu.

Die Berathung des Geſetzentwurfes betr. die Alters-
und Jnvaliden- Verſicherung der Arbeiter iſt bei
den Ausſchüſſen des Bundesrathes in rüſtigem Fort-
gang, wird aber bis in den Juni hinein währen.

Die beunruhigenden Gerüchte, daß an der bulgari-
ſchen Grenze nach Serbien zu Streifſchaaren ver-
ſammelt ſeien, hat die ſerbiſche Regiernng veranlaßt, eine
militäriſche Durchſtreifung der ganzen Grenzzone zu ver-
anſtalten.

Der offenbare Mißerfolg der neueſten Schritte Bou-
langers hat ſeine Anhänger nur noch mehr erbittert.
Sie beabſichtigen jetzt noch mehrere Zeitungen zu gründen.
Ein Boulangiſtiſches Blatt droht ſogar mit dem Bürger-
kriege, wenn die Ausweiſung Boulangers verlangt
werden ſollte.

Coburg, 16. Mai. Der Herzog von Coburg iſt
aus Nizza wieder hierher zurückgekehrt.

Karlsruhe, 16. Mai. Die Beſſerung der katarr
haliſchen Affektion des Großherzogs ſchreitet nur ſehr
langſam fort, indeß bekommt der Genuß der milder ge
wordenen Luft ſehr gut. Der Großherzog empfing heute
den Beſuch des Statthalters von ElſaßLothringen, Fürſten
Hohenlohe.

Florenz, 16. Mai. Der König und die Königin
ſind heute direkt nach Stuttgart abgereiſt.

Paſſau, 16. Mai. Die „Donauzzeitung“ bezeichnet die
Nachricht verſchiedener Blätter, daß der Biſchof Weckert von
Paſſau einer ſchweren Gemüthskrankheit verfallen ſei und
deshalb ſeinem biſchöflichen Amte nicht mehr genügen könne,
als unbegründet. Der Biſchof habe allerdings ein Nervenleiden,
zu deſſen Hebung ſich derſelbe in Kurzem in ein Bad begeben
werde.Brüſſel, 16. Mai. Der franzöſiſche Miniſter-
rath hat geſtern ein die Ausweiſung Boulangers
als Prätendenten ermöglichendes Dekret erlangt.

Halliſche Getreide und Prodneten-VBörſe,
Halle a. S., 17. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Malkergebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhiger, 165--
188 M. Roggen ruhiger, 1000 Kilo 125--132 M.
Gerſte, ſchwaches Angebot, Futtergerſte 110-120 M. Landgerſte
135--143 M. Chevaliergerſte 145--154 M. extra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 130--136 M. WMais, 1000
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Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbſen, Victoria 1000 Kilo 140—150. M. Zümmel, excl.
Satk per 100 Kilo netto 48-—49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei guter 7 39.00--40.00.

Ermittelte Preiſe des

Weißtlee ohne Angebot. Schwediſcher Klee
NRothklee Mark. Esparſette Mark.Futtcrartikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Roggeukleie.

9,50— 9,60 M. Weizenſchaalen 9-9.20 M. Weizengrieskleie
9 M. Malzkeime, geſucht, helle 9--10 M., dunkle 89. M.
Oetkuchen, 12,50 15.60 M. WMalz, 255-27 M. Rüböl 45.50
M. Petroleum 23.50 24.00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,25

Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit 50
M. Verbrauchsabgabe 53,60 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
34,40, Rübenſpiritus M.

Börſennach richten.
Berlin,, 16. Mai. Schwaäch war auch die e r

tendenz der hentegen Börſe, auf ungünſtige politiſche Gerüchte,
ſowie auf flaue Wiener Meldungen. Dann etablirte ſich eine
lokale Hauſſe in Ruſſenwerthen, die indeß auf den Geſammt
verkehr ohne Einfluß blieb, Montanwerke ſtagnirten, beſſer ver

ſich Jnlandsbahnen zu behaupten. Schluß Tendenz
uſtlos.

Waaren- und Prodnkteunberichte.
Getreide.Berlin. 16. Mai. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nicdriger, ge

kündigt 250 Tonuen, Kündigungspreis 173,5 Mk. bez., Loco 168--190 Mk. nach Qua
lität bez., gelbe Lieferungsqualität 174,0 Mk. bez., per dieſen Monat 174,5 Mk. bez.,
per MaiJuni Mk. bez., per JuniJuli 175,5--175, 25-0175, T17ä 25 Mk. bez., per
Juli-Auguſt 177,5-—177,75--177,5 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tember-Oktober 178,25 178,75--178-—178,5 Mk. bez., per November Dezember Mk.3 Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Zran weizen per 1000 Kilogr. loco

feſt, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 170
bis 190 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 179,0 Mk. bez., per dieſen Monat

Mk. per MaiJuni Mk. bez. Roggen per 1006 Kilogr. loco feine
Waare gefragt, Termine niedriger, gekündigt 5570 Tonnen, Kündigungspreis 125,0
Mk. bez., Loco 112--126 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 125 Mk. bez.,
inländiſcher guter 122--123 Mk. ab Bahn bez., klammer Mk. bez. per dieſen Mo
nat und per MaiJuni 125 Mk. bez. per Jnni-Juli 126-—126,75 Mk. bez., per Juli-
Auguſt 128,5--128,25--128,75 Mk. bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per Sep
tenber- Oktober 131,25 131 132 135,75 Mk. bez., per
bez., per November Dezember Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große
und kleine 112-—185 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 112--120 Mk. bez. Hafer
per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine wenig veränder:, Ah igt Tonnen, Kün
e r Mk. bez., Loco 115-—-140 Mk. nach Oualität vez., Lieferungsqualität
126 Mk. bez., pommerſcher mittel Mk. bez. do. g ter 126--129 Mk. ab Bahn bez.,
do. feiner 131-—134 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher guter 126--129 Mk. ab Bahn bez.
feiner 135-—-134 Mk. ab Bahn bez., preußiſcher mittel Mk. ab Bahn bez., guter
125--127 Mk. ab Bahn bez., feiner 129--132 Mk. ab Bahn ruſſiſcher 117 bis
122 Mk. ab Boden und frei Wagen bez., geringer Mk. frei Wagen bez., per dieſen
Monat Mk. bez., per MaiJunm und ver JuniJuli 119,75--120,25 Mk. bez. per
Juli-Auguſt 121,5—-121,75 Mk. bez., per September-Oktober 122,25--122,5 Mk. bez.

„Magdeburg, 16. Mai. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 182186 Mk.,Weiß weizen Mk. glatter engliſcher Weizen 176--182 Mk. auhweizen 167 bis
173 Mk., Roggen 123--126 Mk., Chevaliergerſte 142170 Mk., Landgerſte 128 bis
135 Mk., Hafer 122--130 Mk. für 1000 Kilogr.

„Breslau, 16. Mai. Roggen per Mai-Juni 124,00 Mk., per Juni-Juli 125,00
Mk., per September-Oktober 130,50 Mk. bez.

Stettin, 16. Mai. Weizen niedriger, loco 174,00--177,00, per MaiJuni
178,00, per Juni-Juli 178,50, per September-Oktober 180,00. Roggen ruhig,
loco 18-—122, per MaiJuni 122,00, per Juni-Juli 123,00, per September-Oktober
128,00. Pommerſcher Hafer loco 118--122.

Köln, 16. Pai. Weizen fremder loco 19,25, hieſiger loco 18,70, per Mai
19,00, per Juli 18,75, per Nov. 18.55. Roggen fremder loco 14,70, hieſiger loco
13,75, per Mai 13,55, per Juli 13,45, per Nov. 13,90. Hafer hieſiger loco 13,70.

Hamburg, 16. Mai. Weizen loco feſt, holſteiniſcher loco 176,00 bis
182,00. Roggen loco feſt, mecklenburgiſcher loco 128--134, ruſſiſcher loco feſt,
100-—105. Hafer ruhig. Gerfte feſt.

Wien, 18. Mai. Weizen per MaiJuni 7,44 Gd. 7,49 Br., per Herbſt7,72 Gd. 7,77 Br. Roggen per Mai-Juni 6,03 Gd., 6,08 Br., per Herbſt 6,33
Gd., 6,38 Br. Hafer per MaiJuni 5,43 Gd., 5,48 Br., per Herbſt 5,76 Gd.

r.5,81 Br.9 on é Mi Feizen loco Pprt v e gprt r r Br., v
er 7,50 Br. Hafer per MaiJuni Br., per Her5,38 Gd., 5,40 Br. v r ver veren

Paris, 16. Mai, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Mai 24,60,
per Juni 24,80, per Juli-Auguſt 24,75, per SeptemberDezeniber 24,30. Roggen
ruhig, per Mai 14,50, per September- Dezember 14.,80.

Paris, 16. Mai, Abends. Weizen ruhig, per Mai 24,80, per Juni 24,80,
per Juli-Auguſt 24,75, per September- Dezember 24,40.

Amſterdam, 16. Mai. Weizen auf Termine unverändert, per Mai 209,
r er 208. Roggen loco flau, auf Termine feſt, per Mai 105, per

4 0 der D.
London, 16. Mai. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
London 16. Mai. ((Anfangsbericht.) Fremde Zufnhren ſeit letztem Mon

i Weizen 50300, Gerſte 18900, Hafer 8400 QOrts. Weizen und Hafer feſt, Gerſte
eti

London, 16. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
ag: Weizen 50260, Gerſte 1860, Hafer 8410 Orts. Weizen eher ſchwächer, übrige
Artikel feſt aber ruhig, ruſſiſcher Hafer gefragt, Sb. theurer.

New-York, 15. Mai. Röther Winterweizen loco 100,, do. per Mai 987
per Juni 96 per Dez. 987

Oktober November Mk.

rerr r

roßhandels pro 100 Kilo netto.
Linfen ohne Angebot. Vohnen ohne Angebot. Kleefagten

Zucker.
Magdeburger Vörſe vom 16. Mat.

15. Mai. 26. MGranulated e 7Kriſtallzucker I. 7 7Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend. 92 22.75--23.00 M. 22.75 M.
Kornz. Rend. 889 21.50--21.85 M. 21.50 D.
Kornz. Nend. 7505 16.20-—18.40 M. 16.00-18.20 M.

16. Mai.
Tendenz am 16. Mai: Geſchäftslos.

15. Mai.
ff. Brodraffinade

f. r aenahe 28.75 M. 28.75 MGem. Raffinade 26.75-—23.00 M. 26.75-—28.00 M.
Gem. Melis 26.00 M. 26.00 M.e .00 eTendenz am 16. Mai: Unverändert.

Rohzucker J. Produkt:
Durchgsehend f. a. B. Hamburg.

Mai 12.95 M. bez. u. G. 13.00 Br.
Juni 13.00 M. Lez. u. G. 13.05 Br.
Juli 13.15 M. bez. u. Br. 13. 12 G.
Auguſt 13.22 13. 271 M. bez. G. B.
September 13.20 M. bez. u. G. 23.12), Br.
Oktober 12.50 M. bez. ü. G. 12.57 Vr.
Okteber Dezember 12.45 M. bez. G. Br.November- Dezember 12.42i M. bez. u. G. 12.47 Br.

Tendenz Stetig.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Parts, 16. Mai. (Telegramm.) Rohzucker 889 ruhig loco 35.75. Weißer
Zucker feſt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Mai 38.50, per Jni 38.75, per Juli-

uguſt 39.10, per Oktober-Januar 35.30.
London, 16. Mai. (Telegramm.) 909 Javazucker 15 ruhig, Rüben-

Nohzuger 127, matt, Centrifugal-Cuba
New York, 15. Mai. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 42

Kaffee,
Havre, 16. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork

et mit 45 Points Vaiſſe. Rio 6000 Sack. Santos 9000 Sack. Recettes für
geſtern.

Havre, 16. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Santos per Mai 75.70, per September
69.50, ver Dezember 66.70. Alles behauptet.

Hanburg, 16. Mai. (Nachmittagsbericht.) Good average Santos per
per Mai 688,, per September. 58i,, per Tezbr. 55, März 1889 55 Ruhig.

Rew-York, 15. Mai. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Nio) 15 Nio
low ordinary ver Juni 12.97, do. do. per Auguſt 11.72.

Petrolenm.
Berkliu, 16. Mai. (Amtlich.) Petroleum, (Rafſinirtes Standard white) per

100 kg mit Faß in Poſten von 1060 Ctr. Termine ſtill. Gekündigt kgKündigungspreis Loco per dieſen Monat bez.
Stettin, 16. Mai. Loco verzollt 11.40.

St Zgemen, 16. Mai. (Schlußbericht.) Standard white, loco 6.55 M. bez.
eigend.

Antwerpen, 16. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
eiß, loco 161, bez., u. Br., Ler Mai 161 Br., per Juli 162 Br., per September
)ezember 17 bez. u. Br. Steigend.

Hamburg, 18. Mai. Petroleum feſt, Standard white loco 6.55 Br., 8.45 bez.
per AuguſiDezember 6.90 G.New-York, 15. Mai. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 70 Abel Teſt
in New-York 7 2 Ed., do. in Philadelphia 7i Gd. Rohes Petroleum in New-York S. t E, do. Pipe line Certificats D. 872, C. Stetig.

Spiritus.
Berlin, 16. Mai. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1000 10000 nachTralles loco mit Faß (verſteuerter). Termine ſtill. Gek. 40.000 Liter. Kündigungspreis

99 M. bez., per dieſen Monat 99 bez., ver MaiJuni 99 bez.
Spiritus per 100 I à 100010,6000 (verſteuerter) loco mit Faß 99. bez.

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt 30.090 Liter.
Kündigungspreis 53.3 M. Loco 53.6 bez., per dieſen Monat 53.2 bez., per MaiJuni
53.2 bez., ver JuniJuli 53.1—53.3 bez., per Juli-Auguſt 54 bez., ver Auguſt Sep
tember 74.5 bez., per September-Oktober 54.7 bez., per Novbr. Dezbr. bez.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs-
r bez., loco ohne Faß 34.4 bez., mit Faß e per dieſen Monat 33.8
ez., per MaiJnni 33.8 bez., per Juni-Juli 34 bez., per Jnli-Auguſt 34.8 bez., per

Auguſt September 35.4 bez., per Septbr. Okbr. 35.5 bez., per November Dezember
bez.

Magdeburg, 16. Mai. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Behauptet
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauch sabgabe 54.00--54.40 bez., desgl. vei
70 M. Verbrauchsabgabe 35.20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde nicht gehandelt.

Nordhauſen, 26. Mai. Branntwein 450, für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 62——64 M. nach Angabe der Commiſſion der Branntweinfabtikanten.

Hamburg, 16. Mai. Spiritus ruhig, per Mai 23.00 Br., per Juni-Juli
23.00 Br., Juli-Auguſt 23.25 Br., AuguſtSeptember 21 00 Br.

Breslanu, 16. Mai. Spiritüs per 100 l per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe MaiJuni 51.30, Juni-Juli 51.80, Aug.-Sept. 53.30, do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, MaiJuni 31.80, Juni-JuliStettin, 16. Mai. Spiritus behauptet, loco ohne Faß verſt. do.
mit 50 M. Conſumſteuer 52.80, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.90, MaiJuni mit

W Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.50, do. AuguſtSeptember
.50 bez.Poſen 16. Mai. Spiritus leco ohne Faß, er 51.90, 70er 32.00, mit

Verbrauchsal gabe von 70 M. und darüber 32.40. Gekündigt Liter. Feſt.
Paris, 16. Mai. Nachmittag. (Telegramm.) Spiritus träge, per Mai

43.50, Per Juni 43.50, per Juli-Auguſt 43.50, per September Dezember 42.25.

Oele. OHelfagaten. Fettwaaren.
Berlin, 16. Mai. (Amtlich). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termine

eſt. Gekündigt Centner. Kündigungspreis Loco mit Faß
M. bez., loco ohne Faß 45.5 bez., per dieſen Monat per MaiJuni

46.2 M. bez., per Juni-Juli 46.2 M. bez., per Juli-Auguſt bez., per Septbr.

Nr. 7

g.

Oktober 46.2-46. 6--46.4 M. bez., per Okt.Nov. 46.7 bez.

W

Stettin, 16. Mai. Rüböl matt, Mai-Jnüi 42.00, Sept. Oktbr. 46.70.
Hreskau, 16. Mai. Rüböl per MaiJuni 47.00, Sept.Okt. 47.00.

Hamburg, 16. Mai. Rübodl ruhig, loco 46 00.
Paris, 16. Mai. (Telegramm.) Rüböl behauptet, per Mai 53.25 per Juni

53.50, per Juli-Auguſt 54.00, per September Dezember 55.25 M.
NewYork 15. Mai. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.35, do. Fairbauls

Hülſenfrüchte
Berlin, 16. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20 -30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24—40 M., Linſen 30--60 M. per 100 kg.
Berklin, 16. Mai. Amtlich. Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126--137 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per MaiJuni M. gen per 1000 kg. Kochwagre 128

185 M., Futterwaare 114--124 M. uach Qualität.
Wien, 16. Mai. (Telegramm) Mais per MaiJuni 6.82 Gd., 6.87 Br.,

per Juli-Augnuſt 6.80 Gd., 6.85 Br.
New-Hork, 15. Mai. (Tekegramm). Mais (New) 68.

Mehl.
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Fg.

Z. Se 2000 Sa nd rn 17.75 M., per dieſen Monat37. DHurchſchnittöpreis M., per MaiJuni 17.15 M. bez., Per Juni
Juli 17.25 M. bez., per Juli- Auguſt 17.35 M. bz., per Sept. Oktob. M. bez.

Berlin, 15. Mai. Weizenmehl Nr. 00 25.00--23.c0 M. bez. Nr. z23.00 bis 21.00 M. r Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
und 1 17.25-- 16.25 M. t do. feine Marken Rr. 0. und 1 18.80-—17.25 M. bez.,
Rr. O 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack.Paris, 16. Mai, Nachmittags. (Scluſberich) Mehl tet per Mai
52,60, ver Juni 53 00, ver Juli Auguſt 53.50, per September Dezember 53.80.

Rew-Yort, 15. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D. 30 C.

Kartoffelmehl. z. dung in
Kartoffelmehl per 100 Kg. brutto in.

i s 6 e M.
Landung v Ducaäſhninte:

M. rockene

8.46, do. Rohe u. Brothers 8.35

Zar 43 M F.

Stärke.
Berlin, 16. Mai. (Amtlich).

Sack. Termine feſt. Gekündigt Sack.Prima Qualität loco 20.70 M., per dieſen Monat 20.50
paeis M,, per Mai-Jum M., per AuguſtSept.Kartoffelſtärte per 100 üg. brutto inkl. Sac. Termine feſt. Gekündigt
Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 20.40 M., per dieſen
Monat 20,20 M., Durchſchnittspreis M., per MaiJuni M., er
AuguſtSeptember M.

Stroh. Hen.(Pol Präſ.). Richtſtroh 4.00 bis 4.50 Mk., Heu 5.50
bis 7.60 M., per 100 kMagdeburg, wWö. Mai Richtſtroh 4—4.50 M., Krummſtroh 3-—3.50 M.,

Heu 8,50--10 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch e 100-340
Berlin, 16. Mai. (Pol.- Präſ.). Rindfleiſch, von der Keule,

Bauchfleiſch 0.80--1.20 M., Schweinefleiſch 1.00-1.40 M. Kalbfleiſch 0.90-—1.50 J
W 1 050--1.30 M. Butter 1.80-2.60 M. per 9 g. Tier 60 St

Berlin, 16. Mai.

Kartoffeln.
Berlin, 16. Mai. (Pol.Präſ.). Kartoffeln 5.00-—6.25 M. per 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 15. Mai. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht).

Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 20007 ai. wo Minuten. BaumwolleLiverpool, 16. Mai. Nachmittags 12 Uhr rUmſatz 8000 B., davon für Spekulation un Exrport 500 B.
Middl. amerikaniſche Veferung: MaiJuni 510 Käuferpreis, eptember Oktober
5*16 do., Oktober November 57 do.

Metalle. n.Amſterdam, 16. Mai. Nachmittags. Bancazinn 50* nominer sgow, 16. Mai. Vocrlag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers
warrants 37 sh. 9 d.

Glasgow, 16. Mai, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 37 sh. ſoij d. vSegen W. t Sigs u t S tet egpi. Ziuk 16,
Lſtr. ei engl. 1281, Lſirl., ſpan. 120 rl. Que re v bie 14. Mai, Zinn: Straits 21.00 Weu Eiſen Nr. 1 Coltnes

D o egi L e 7 n, Fiei. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
er. zili-Kupfer 83.e g. e Watiag (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.

ier). Zinn: fremde rl.v e gr. en 16. Mai. Fang (Telegramm der Herren M. H. Lorenz
u. Cie. hier.) Zinn Banka 57 fl, Billiton 54, ſ

Viehmärkte.

Ungariſche alte ſchwere junge ungariſche ſchwere vonhie Kr., miitlere von 54-55 Kr., 4 Jchermiwaere
Wwrere don 52—53 Kr., mittl. von 52—53i(, Kr., leichte von 50—582 Kr. Rum.

akonher, ſchwere von 55——56 Kr., mittelſchwere von 54--55 Kr. tranſito. e
ſchwere von 43,—54 Kr., mittelſchwere von 53--53 Kr., leichte von 52i—53 Kr.

Verantworilich: Chefredakteur HamelFeuilleton und den ü gen Suhaie ausſchließlich ded Rachbezeichnelen; Redakteur

Br. Ewald Schulze ſur Lokales, Provinzielled und Theater; Lonis
Lehmann ſür den Börſen und Infergtentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſnet von 5, Uhr Morgens an. Der Cheftedakteur

t r 3 ä t cendet man ri an die Chefredaktion. Die e nannahme und Geſchäflsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 h Abends.

nVerlag der Akiiengeſellſchaft „Fenig ar Politik

t ändi ioriti 3f. UmrechnEifenbahnStamm und Stamm ins ländiſcher Vrioritäts Gothaer Grunder. n. rechnuugsCourſe:

PrioritätsLletien binnen genBerliner Börse vom 16 Mai do. IV. 110 32 99, 50bz O 1 r öſterr. 2 Mk. 100 Fl. holkind. 170n 3f. Meininger 400 Pr. Pfobr. 4 121, 006 t. 1 Dollar S 4 Mk. 25 Pf. 100 Rubelz Böhm. Nordhahn Gold 4 1102,40 G Meining. Looſe 4 124,20B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. Lſtr. 20 Mk.
Dividende 1887 Dux-Bodenbach II. 5 84,25bz Preuß. BVodenor., rückz. 110 5 113,2000 eAachen-Maſtricht 17/849, 25bz O do. do. III, Gold 5 do. III, 100 5 1108, 25Dur Bodenbach 712 ſ125. 2563 DuxPrag, Gold 5 107 ob do. Vu. vI, 100 5 108.250 Wechſel.

ßiſch d d ſah Se ha ndwigetahn 4 d t v gar. c 25 115 i i 306reußiſche un m arrabn 127 b aſchauOderberg 31,00 o. „„„100 4 1103,00bßß un entſche Fonds MainzLudwigshafen 41/6 t 40b3 G do. do. Gold 5 1103,70bz Preuß. Centralvodener.Bk., o oor;g Amſterdam 100 Fl. 8 T. 3 168, 65
Marienburg-Mlawka 1 b B Oeſterr. Franz-Staatsb. alte 3 81,10 rückz. 110 5 115,00 G do. 100 Fl. 2 M. 2 i 168, o5 vdo. do. St. Pr. 109,8063 G do. do. von 1874 3 7 do. 110 a London 1 Lſtr. 8 T. 21/2 20, 3963Deutſche Reichs Anleihe 4 107 06 Mecklenb. Friedr.-Franzv. 5,80149, 60b do. do Erg.Netz 3 175, 90 do. 100 312 98,75 bz G o. 1 Lſtr. 3 M. 212 20, 20vdo. S 3!2 G Oeſterreich. Nordweſtbohn Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 85, 60 B do. 100 4 1103, 80 Paris 100 Fres. 8 T. 21 80,55

Penf. conſol. Staats Anleihe v do. B. (Elvethah) do. do La B. 5 (54.256G Preuß. Hyp.Bk. 120 412 1)7 096 do. 100 Fres. 2 M. 22 80,206v do. G Oeſterreichiſche Staatsbahn do. do. Gold 5 107, 20 B do. 11o s 12,2 Petersburg 100 S.-R. 3 W. z 167,8063
Preuß. Staats.Aul. v. 1868 4 b do. Südbahn 2/5 35, 40 z Oeſterreich. Südbahn 3 58, 25bz G do. 1004 1102,70bz G do. 100 S. R. 3 M. 5 1196,706zr e 53, 62 r v w m p 5 6 R Canb p J Gold 5 1102, 80 b G e do. ſche Bod 106 31 97 50 G Wien Oeſt. W. 100 r s T. 4 1160, 606b5

o. jatsSch. Sch. 312 100, b o. o. St Pr. 114,59b3 eichenberg-Pardub., Go 5 106,20 B üddentſche Bodencr. do. do. 1do Främien Anleihe 3 2 8 Ruſſ. Staatsbahn gar. 113 10036 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 77, 10G e to2. to0 do Fl. 2 M. 160, o60z

Berliner 5 117,c0 G do. Südweſtbahn gar. 772 7 o. do. Gold 5 102,10B edo. 41 29 Saalbahn 1/3 47, 10bz do. Oſtbahn I. Em. 5 75 60bzaur und Rerntrtiſche i Waſhau ger lgyerlev, s oor Gold, Silber und Papiergeldur- und Neumtrfifche 13 Zarſchau- Wiener 139,50b3 harkow-Azow gar. re W v n 2 20 Weinar-Gerg St 7 z. h Staatsb. gar. 3 n Indaſtrielle G old, en u o ergeandſch. Central. 2,70 b o. o. Pr. 86,6 elez-Orel gar. 5 85, 25 bz nönſtrielle urs in Mark.do. do. 31 00 Werrabahn 13475,00bz G Jelez-Werodeſch gar 5 (90,00 G 5 r eſellſchaften.
S do. do. 3 (90, 700 KurskKiew gar. 4 82,006 Zinsfuß 400.S Oſipreußiſche 31/2 99 MoscoRjäſan gar. 4 55,706 Dollars perh Pommerſche s 40. Ivb i g. r 53 Dividende [1887 Ducaten per St.S o. „3063 Rufſ. Südweſtbahnen (gar.) 74,702 Anhalter M Jmperials per St.S Poſenſche, neuso 4 102, 10 v G Deutſche EiſenbahnPrioritäts Trauecaucgſiſche gar. 3 62, o0bz G Seine 2 4 u Napoleonsd'or per St. 16,135G

erage 3i/2 i100. b Warſchau Wiener I. s 96. 106 Veri, Maſch. Schwartzkopff 35 310 ob Foinereign ver St. 20,320Se alttandſch. 3i (ie! Obligationen. Getthardbahn IV. s 107, 10G Eröliwiter Papierfabrit 10 o. o Engliſche Banknoten per Lſir.
w. nene 31 3100 Fiar Cont. Gas. 91 153. G Betr. Vakechn t be e 3a 4 u „65 bs Weſtpreußiſche 32 99, 606 e n A. B. C. re iter z iobz do. Silberconp. (Berl. einlssb.) 100/

S Kur- z Neumärkiſche 4 101,0bz 9 n B Bank-, Orpotberr und Creditbank- gen egeztebenr B Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. t

3 ommerſche 4 104,20bz o. 3,208 ctien. e 222,2 e 4 101,20t do. B. 2 inſen à 40 Zerelsdo c caerſabri 2 o b2 S d 1 o. do. Nordbahn 4 Zinſen o v. 1. 1., ausgenommen Reichsbank Leopoldshal, em Wat 6 n2 hl Schleſiſche 2 101,50b Bern unener De 4 er 432010- Mehderatger Kug. Fest e s
d nniw Mit d lét ſco. 97,00B 71 3 Dividende 1887 eher Sie henta n e oee 4 Leipziger Börse V. 16. Mal

ik. ſco. 97, erlin- Hamburg I. 193,00bz S PböätCöly.Mind. Prämien-Anſ. 312 135, 90bz B e 1 103:008z Berliner HaudelsGeſ. 2 155, 40 b n s 62/3 117 00Sächſiſche Renke 37 (91,25bz B Portdam Wogdeb. A. 3 9 Wer Bern Hypoth. 7 3 w. Sudenburger Wie 9 Fabr 3 2 G

o. o. do. C. „00 „5 7 gabr.BerlinStettin 11. Tir. VI. 4 103.006 Deutſche Bank s iss ob ZzZeiter Veſainenſebcſt 162 2209, 00G Pfandbr. des Sächſ. Landw 3f.

W Breslau Schweidn.-Freib. I. 4 103, 00G Deutſche Genoſſenſch.-Bant 23, z Eredit, Verein a 1103,606do. do. K. 4 103, 65, G Disconto- Geſellſchaft 10 191,25b3 Creditbr. des Sächſ. Landw 9A Löl J d 3 v on Sehr G rankeredittaut t e Eredit. Verein u 104,25usländiſche Fonds. Cöln Prindener 2 uldſch. d. Mansf. Gewtſchſoe s do v. u o Leipgger betikanſalt Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. e 193.7 e
57 do. vii. 4 i03 20B Magdeburger Bankverein s 108, 00B do. 679 uWatieniſche Vente 00 Mogdeb.Halberſt. 1865 4 102 906z de Bivatbant rer Tr do. do. von 1879 tn ſt03, 206Deſſerreich. Silberrente als 61.2.& do. do. 1873 4 102 9063 Maklerbank 5 96,00 G s er enwerke 13 [180,756z B Altendurgegei 4do. 415 do. Leipzig. A. 4 105,70bz B Nationalbank f. D. 6 100,50bz Co r 7 147,75b V 5 ſß e r Wo omee t. n ne men et e ne ins lange rengl. u 7 V. i erde do. n Sar. 1 loi 2. do. Eentralbodencredit. et-Pr. Ia A. i Leprisg a de o 13de 53 ier ich Nr. Pr. Aet. renß. Hypoth an örder d ten e eRuſſiſhe cenſ. Anl. v. i875 /2 ob de Pr.-Dii. 1. n. 4 100 Raclbent 6,2/137.750 g nigs und Laurahütte i (97. ob v Cröllw. rinnen 5 105, 00Pdo. ausw. Aul. 1877 5 98, 60C do. vo. rii. 4 i0380G Sächſiſche Bank 47109 40 ar 92,00bj Halleſche Straßen a o m 20do. conſ. Anl. 1880 4 178, b G Rordhanſen-Erſurt 4 100, 20G Weimariſche Bank 52, 50bz G a urger St g Leipz. Mal r Scene 4 131,50 Pd. wegt o. i. e Oreſwleſſche 13. D. wir e h i e h a ſeo2, oR Srh, i z los 38 e Sia Le Vautehn 130 500 Huckerrafſtnen e 90 4 148,00 Pdo. Präm.Anl. v. 186 140,50 “Enm. v. 1879 St.Pr. 86/87 900 8,00do. d wenn v le 28 8 fe z je 102,90G HhpothekenCerti wen eetern autae v v vobredo. Bodencred.-Pfandbr.41/2 81,706z Oſtpreußiſche Südbahn u hpothekenCertificate. erre 4 rdo. Centr 7,3 Rechte Oder Ufer 1 C Goölndre Eiſenbehn Obi 05.25Numän. Staats n v Rh 34a 11 do in z Anhalter Landesbank z Fraz Eöſlacher do v. 72 7 imän. Staats iheiniſche II. e nhalter Landesban 100,10 S 9do. do. ſund. s 190 b do. do. 1858, (0. e Braunſchw. Hannover 4 Vankdisconto in Braß Turnauer do. s e o08

do. do. amort. s (91,79G do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Grundſchuld-Bank 4 1102,006zGne e i S. len 73er. t Deriſche Hyp. Br. ve evahn, II. aalbahn /2 97, eutſche .Bk. Berline. De 2 37 5003 Thüringer VI. c e n. 5 u o a ber Par Fr r oSerhiſckhe Nente 5 c Weimar-Geraer 4 do. 4 102, 4003 do. Lombard i b 86/ 0 59,75do. do, s 78, 900z G Werrabahn 1 Gothaer Prämien 1. Abt. 107: do, Privatdise.ſis8 Wien odo. II. do. 1315 104,70dz G Brüſſel V
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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Lotterie-Liſte zu 115 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Freitag den 18. Mai 1888.

2. Klaſſe 178. Königl. Preuß. Totterie.
Ziehung vom 16. Mai 1888. 2. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

67 85 (150) 437 533 677 782 838 932 74 1051 121 239 62 335
60 464 515 21 47 681 718 952 2109 84 321 70 419 (150) 22 54
704 71 814 3129 55 (200) 94 277 (150) 355 460 758 80 907 42
4025 121 94 363 430 38 60 84 509 672 750 99 927 69 5247 395
632 793 820 62 90 953 95 6050 142 413 78 717 868 964 7008 97
122 380 408 22 543 773 825 49 80 901 8060 179 273 80 92 361
588 629 55 66 777 838 74 982 9113 45 72 403 74 75 734 813 990

10052 385 423 (150) 522 (150) 734 857 93 11278 335 404 517
66 691 749 821 27 36 941 12212 444 639 700 981 13103 283 90
386 477 99 750 967 75 14379 559 601 54 701 92 (150) 813 999
35010 174 99 (150) 329 473 504 67 77 602 866 85 990 16075 184
348 87 626 703 44 904 30 52 63 66 68 (4500) 17056 382 496 515
48 666 764 71 847 957 77 (150) 18045 244 368 506 38 660 721
945 19074 125 218 86 534 74 690 853

20041 42 89 (150) 141 285 366 442 572 95 634 (150) 36 702
35 71 844 64 906 40 24045 459 75 538 66 930 22009' 108 233
90 505 28 673 23088 205 487 532 38 615 24 736 46 826 37 945
24123 233 373 502 89 610 26 814 933 25119 20 63 206 21 334
77 84 495 511 (150) 28 90 612 (200) 15 812 17 52 995 26177 99
300 465 691 (200) 839 948 80 82 013 (150) 105 82 327 (200) 553
92 622 92 736 888 941 28033 204 6 30 58 316 28 98 496 522
741 867 2 90962 89 587 609 38 734 56 71 79 81 801 55

309052 98 149 243 70 419 658 706 64 (150) 864 954 64 31052
118 (150) 33 69 283 544 600 760 820 86 96 903 52 87 32001 99
108 75 331 42 487 963 n 50 98 126 274 309 696 (150
758 90 93 880 34033 118 62 251 86 441 529 809 63 944 3503
W 52 61 82 126 516 59 608 69 932 36099 193 224 76 87 435
8 504 39 59 97 700 857 (3000) 332001 13 170 74 233 396 422

27 41 520 81 808 53 38033 1153 88 253 82 326 (150) 30 47 96
458 645 z 79 711 874 950 39059 61 71 258 359 400 600 29
58 61 73 78 (150) 944

40114 255 (20 589 697 748 66 989 41025 81 99 109 13
280 322 42 425 579 884 42224 59 335 74 114 622 765 920
43048 67 100 49 283 (150) 304 44 46 94 409 549 660 734 823
85 947 44147 97 216 308 435 752 821 918 45118 68 87 262
377 407 537 90 654 56 94 737 831 942 46148 83 208 26 310
430 95 684 789 961 42005 60 76 226 318 25 617 43 47 65 95
792 818 37 91 99 48019 50 104 46 375 437 48 568 677 706 7
s 64 836 65 925 28 65 49041 (200) 63 72 158 211 27 369 414
94 99 527 652 90 774 983

50100 230 34 88 407 24 572 636 774 804 99 914 51054 125
432 721 857 71 961 63 52043 548 724 75 91 92 837 955 53008
218 57 95 310 740 51 857 940 54067 188 289 317 656 764 840
983 55100 42 77 83 337 (150) 429 56 691 889 986 56084 103 47
49 317 487 502 74 635 89 814 57028 160 227 303 20 75 (150) 81
434 56 627 72 775 826 98 58047 (150) 130 (150) 271 306 26 39
582 628 743 810 941 59033 57 77 85 146 724 (150) 52 866 72

60020 (200) 219 23 54 426 29 49 518 639 81 707 913 41
61069 191 244 53 407 45 57 887 62057 130 297 416 (150) 68
648 (150) 812 63039 201 779 83 853 59 64069 177 246 327
88 (200) 404 23 98 504 648 897 65020 23 71 1299,53
416 (200) 84 591 948 52 60 95 66230 41 337 69' 489 541 72
627 (150) 43 49 964 78 62048 519 623 95 724 895 981 68163
202 84 406 580 81 708 967 639013 250 59 448 509 71 672 947

206007 135 88 257 409 49 69 500 613 62 81 90 743 45 807 (150)57 89 976 21099 283 535 48 64 613 33 68 79 736 42 840 a
44 983 72072 76 94 196 202 92 390 99 470 784 859 69 919 73133
91 272 346 (300) 406 599 641 86 92 718 903 30 32 53 24037 52
192 216 21 32 337 87 626 780 948 66 98 75181 660 726 935
26026 40 242 65 426 54 515 37 72009 77 86 153 415 (150) 608
36 (150) 850 51 75 964 78035 67 307 604 755 58 906 36 44 79049
229 308 90 716 48 99 881

80089 135 732 78 893 944 81000 54 122 99 359 423 45 500
652 764 803 988 82003 243 423 70 598 99 651 792 863 937 83115
77 520 827 908 84012 66 61 66 491 617 43 761 93 892 85323 42
s 422 31 502 669 72 (150) 880 86346 435 46 70 760 80 892 87117
347 458 714 24 808 975 88032 148 56 69 91 471 523 (150) 52 704
51 810 12 (160) 89032 43 56 302 400 57 81 547 633 754 815 65

90000 10 17 113 58 212 386 531 646 71 805 76 955 91076
87 (5000) 141 83 99 420 47 64 567 890 (150) 925 37 59 92070
74 92 223 70 312 81 595 710 818 66 93260 325 463 5560 661

82 706 834 (150) 62 904 94029 61 (150) 251 432 645 704 849
55 908 95022 80 (200) 247 507 (150) 79 782 808 97 910 32 77
96001 40 99 426 539 907 97022 146 60 211 73 335 430 91 614
46 61 747 65 70 860 98120 70 98 220 54 492 584 621 741 86
(200) 837 44 49 80 939020 155 276 328 73 412 61 88 (300) 540
41 80 637 740 805 946

100162 367 420 (200) 91 720 45 76 833 917 101017 226 362
453 69 768 929 55 402087 120 (150) 31 56 65 236 39 335 75 80
90 432 616 721 (150) 41 801 97 920 1603026 155 97 334 482 780
808 42 (150) 83 972 104102 5 43 67 73 87 230 90 398 461 673
83 611 83 742 883 92 928 98 105349 416 83 507 39 732 876
106018 89 225 70 304 493 511 90 93 634 86 87 716 91 (200) 96
810 402057 154 253 321 455 503 61 617 23 824 99 108002 272
418 530 76 777 103003 117 225 70 319 787 961

140076 76 98 274 339 53 474 92 93 577 (150) 636 787 844 971
141134 63 293 341 422 507 51 616 848 112063 139 819 60 113067
78 154 82 238 97 586 736 59 811 114002 82 142 286 326 510
81 682 712 42 878 115062 246 50 87 338 480 535 724 880 81
116009 226 43 312 (150) 82 458 578 90 863 949 88 117085 163
79 200 (3500) 85 357 71 (150) 464 676 89 (150) 99 849 74 118081
115 207 72 (200) 483 529 647 711 62 887 119029 65 284 393 96
486 607 32 80 859 70 96 (150) 923

120084 (200) 148 225 37 96 (150) 486 532 611 779 839 942
59 (150) 73 121021 56 80 202 17 21 383 452 506 43 639 122090
96 336 80 86 151 98 603 827 86 951 123064 275 309 406 (300)
528 763 87 816 902 80 124063 65 96 2414 331 613 745 93 125039
66 161 81 473 566 (150) 975 126201 52 69 541 651 714 983 85
122042 338 553 (200) 686 700 19 927 128011 71 122 321 654
717 24 (200) 1239261 (200) 306 32 83 620 802 16

130004 61 181 246 90 339 46 407 51 566 600 61 710 831 46
131123 292 357 414 678 96 706 9 32 906 132164 337 48 61 449
562 629 878 911 133037 60 89 97 138 224 79 592 700 25 935
134006 267 (200) 316 489 726 81 802 12 52 86 135020 93 97391 502 633 50 58 832 136027 (200) 165 308 420 778 87 857 942
56 132030 36 61 370 532 (150) 614 64 841 904 438018 40 151
64 225 66 388 505 655 66 717 816 81 944 139025 121 (300) 97
209 385 91 484 92 578 683 715 33 964 (150) 75

140007 13 60 118 39 260 69 364 419 23 514 637 751 95 830
948 141183 212 31 36 304 34 524 84 635 45 58 710 83 (150) 940
142222 47 77 346 58 437 43 97 523 42 98 843 143037 86 147
443 583 746 995 99 144033 192 203 319 61 577 888 91 900 12
39 145217 314 82 647 59 731 90 912 146028 49 55 74 77 154
617 769 855 147268 589 743 92 835 82 960 148035 93 335 411
40 50 675 829 92 933 41 149090 171 92 411 (150) 38 680 871 933

150244 53 57 455 800 908 (150) 151259 158 553 82 619 740
59 802 914 91 4152021 (200) 245 77 384 563 748 904 153031
126 46 219 455 92 690 754 vo 828 68 998 154009 (200)152 241 304 37 66 438 538 671 909 63 155016 46 59 68 150 (150)
215 73 555 620 34 767 827 941 156004 25 (150) 284 96 321 61
474 622 54 719 32 849 157273 77 318 668 713 814 43 64 87 957
158382 509 20 55 57 947 159005 74 139 40 59 253 386 91 441
(150) 646 86 96 941

160036 40 269 86 (200) 393 438 649 907 164157 61 86
437 48 (150) 534 659 80 764 83 85 917 18 38 162078 111 92
(200) 326 b 62 (150) 78 441 626 820 59 98 163036 38 87
277 317 87 93 619 47 760 79 912 56 164000 45 122 333 48 489
624 761 66 829 (200) 90 465003 82 105 231 311 527 48 72 625
62 71 703 855 92 911 52 166010 859 33 395 435 688 735 90
986 167011 (150) 89 148 319 69 95 542 82 808 37 77 931 32 64168302 19 431 560 614 (300) 76 706 169021 506 8 16 661 70 826

170146 551 56 79 701 37 919 121020 217 301 85 454 857 907
57 122104 (150) 207 327 464 789 870 173108 92 396 719 872
124092 100 396 419 661 711 30 46 79 855 66 935 175031 108 50
89 205 51 363 544 747 91 806 919 25 176049 107 227 90 303 23
79 563 625 44 785 958 172025 160 324 74 411 76 661 803 37 927
128098 265 83 457 93 593 613 795 941 63 129006 290 586 607
51 782 860 62 902 47

180005 121 27 302 96 434 40 509 685 97 863 (150) 184065
176 297 (200) 301 29 520 34 (150) 49 83 95 (1500) 182028 36
61 65 555 80 601 40 954 183013 66 60 159 263 331 98 (150) 451
548 621 184123 252 320 498 619 68 78 185052 73 79 99 198
215 79 (150) 709 55 69 (150) 853 83 97 186022 40 52 67 231 38
494 505 65 726 48 831 (150) 949 65 182067 (200) 88 184 97 242 91
335 516 666 768 90 818 188024 286 88 404 34 61 (150) 94 518
49 51 71 73 600 (150) 23 89 735 45 189030 63 70 101 21 22 62
578 636 741



2. Klaſſe 178. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 16. Mai 1888. 2. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 105 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

170 81 511 681 989 1076 116 (150) 490 535 72 707 24 65 919
2329 81 533 53 613 791 94 3035 100 49 58 219 54 324 34 87
601 10 42 72 726 836 85 89 927 (300) 4218 62 87 88 333 550
(150) 83 732 70 966 81 5030 93 233 351 77 567 638 853 908 14
6014 46 380 439 56 569 75 88 680 724 51 56 834 52 95 960
2071 262 322 504 96 715 23 80 8298 457 563 652 57 726 892
957 9366 411 517 676 781 822 86 974 99

10021 163 203 (150) 9 590 714 27 (300) 49 853 11286 324 45
52 68 501 34 55 743 94 938 12142 58 219 312 (150) 75 96 620
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